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tieränbert fid). 3um ©Kid fjabeit ade biefe
Seränberttngen praf'tifd) feine ÜJlacpteile für bie

©rnäprung ber Säuglinge gegenüber bem Sor=
teile ber llnfdjablid)mad)ung ber Satterien
burd) fttrgeg ^ocpeit. Smmerpin genügt eg,
bie Slilcp groei, pocpfteng brei dJlal aufwaden
gu taffen, um bie Saïterien abgutöteit. @§ ift
ein Srrtum, gu glauben, bie SWilcp fei um fo
guträglidjer, je länger fie getocpt fei. Sm
©egenteil, fo tiiel ftept feft, bah gu lange ge=
focpte SKilcp Äranlpeiten ergeitgeit fann unb
befottberg bie fogeuannte ÜDtöder=Sarlow'fche
Äraitfpeit, bei ber Stutungen in ben tierfcpieben»
ften Organen gur Seobad)tung tommett, fo
befonberg gmifcpen .^nocpeit itnb $ttod)enpaut.
Siefe fêranfpeit fann geseilt merben, menu
bem ißatienten rope SRild) unb baneben grudjt»
fäfte tierabreicpt merben.

Nebenbei fei bemerft, bafj audi abgepumpte
ober auëgebrûdte grauenmild) getocpt toerben
fann, mie eë gur $eit in ben in gemiffett
bcutfdjen Stäbten borl)anbenen grauenmilcp»
gentralen gefd;ief)t. Sag finb Sanunelfteden,
in betten ÜKütter, bie äug irgettb einem ©runbe
überfcpüffige, biëpottible Sruftmild) befipett, bie»

felbe gegen ©ntfcpäbigung abliefern tonnen,
mo fie gefodjt, bann in tüpfem .guftanbe auf»
bemaprt, an fDiütter mit ermiprungggeftorteit
Säuglingen abgegeben mirb. (Sine ©inricptung,
bie befottberg in peihen Sommern, mit bielen
Sarmftörungen ber Säuglinge, großen dln^en
ftiften tann unb tiiedcicpt and) einmal für
Safel in§ Stuge gu faffen märe.

©ept mau mit Säuglingen aug einer Stabt
aufg Saab, tiiedeid)t in bie Serge, fo muß
man baran beuten, baff bie 907ild) bon auf
Sllpen meibenben Mpen fettreicher ift, al§ bie
Sdlilcp ber Stül)e in ben ülieberungett. ©g ift
begpalb ratfam, ba biete Säuglinge gerabe in
Segug auf bag gett fepr cmpfinblid) finb, bie
SDtilcp auf bem Sanbe anfangs etioaS mehr gu
oerbünncn, als bent Sitter beg SîinbeS ent»
fprecpen mürbe.

2ßie berhält eg fiep mit betn Sdjleim, ber
geroöpnlid) ber ^uptuilcp gitgefefjt mirb 35er

Scpleim bient E)aitp»tfäd)tic^ als Serbüttnungg»
flüffigteit; fein Släprmert, in erfier Sinie etmaS
©imeihfubftangen, ift ein geringer. Ob ber
Scpleim aus dteië», ©erfteti» ober ^aferternen
gubereitet mirb, ift gietnlid) gleidjgiltig. Sülatt
ïantt atfo ben SDZütteru ihre Siebpabereiett in
biefer Segiepung ruhig taffen. Sen Srrturn,
bah 3- 53- ^er ^eig ®t)te unb ber §afer „pipge",
ift fdjmer attS ben Stopfen ber SDlütter heraus»
gubringen. fjmedmähig ift ein mit Spaferftoden
gemachter Schleim, meit er nur H/U—1 Stunbe
getodjt gu merben braucht, mährenb auS fernen
pergeftedter Scpleim mehrere Stunben tochen
muh. Um einen für ben Säugling gmedmähigeit
girfa 3 %igen Schleim gu erhalten, rechnet
man 1 ©jpffel tiod tpaferflodcn auf 1/z Siter
eiugefod)ten SBafferS. Sßenn man eine SJiutter
frägt, maS fie iprer Srittelmild) für itjreit ein
ÜJlonat alten Säugling gufcpe, begnüge mau
fich "nicht wit ber Stntmort „Schleim", ba biete
SJtütter auch eine Stbïocpung bon Sîcis» ober

§afer»9Kepl für eine Slrt Sd)teim hatten.
Eine ftärfepaltige ÛDÏeplabfochung aber ift für
einen jungen Säugling eine nicht inbifferente
Nahrung, bie gu 35armftörung en führen tarnt,
menu fie bor bem 3. SOÎonat tierabreicpt mirb.
©rohere üölengeit ÜDlepl follen bor betn 6. SÜlonat

überhaupt niht gegeben merben. Uttb bamit
fei auh angebeutet, meld) grofjer (^djaben bott
bett tierfcpiebenen Sinbertneplfabrifen angerihtet
mirb, methe ihre ißrobutte als befte Säuglings»
nahrung für jebeS Sitter empfehlen ober gar
als boilmertiger Sftuttermilcperfah anpreifen.
(Sin Unfug, ber auh üon Seiten ber Pflege»
rinnen niht genug betämpft merben muh-

Unb nun, ba mir gerabe bom Schleim ge=
fprocpen haben, noch ein ißunft. Sebe SOÏutter
unb jebc Pflegerin meih, bah wan einem fünft»
lid) alfo mit Stühmilä) ernährten Säugling,
meldjer plöhlih ®ttrhfad befommt, borüber»

geljenb bie £Dtild)wenge rebugiert unb bafür
mehr ober nur Shletnt gu trinfen geben barf.
©ine 9îeget, bie mol)t fo alt ift, als überhaupt
Shhtnild)fü)oppen befauttt finb. 3n teihteu
gälten fann and) fhon nah wenigen 3(agen
mieber mehr 9Md) gugefe^t merbett, bie Stühle
bleiben gut unb ber borhanbette 3)armfatarrh
ift mehr ober weniger mieber geheilt. Oft geht
es aber anberS. Solange Schleim gegeben wirb,
entleert bas Sïiub bieÖeiht nur 1—2 orbent»
lidje ober gar gute Stühle uttb mirb babei
ruhiger, offenbar weil eS feine Seibfdjmergen
mehr hat- Sobatb aber SDtilch gugefefd ober
nur wefenttid) bamit geftiegeit mirb, werben
bie Stüle mieber büntter unb gasreicher: maS
madjt manche SKutter refp. Pflegerin? Sie
gibt bem Slinbe braufloS Shteiw unb mieber
Shteim, bielleid)t noch etmaS 35ee bagroifhen,
8 iage lang. SDanu mirb mieber mit ÜDiitdj

berfnht, leiber mieber mit bemfelben fd;lehtett
©rfolge wie früher. SJiatt gibt noh einmal
Schleim etwa 8 Stage lang unb benft, matt
muh ©ebttlb haben, baS ßinb mirb ettblid) wohl
bie SOZilcC; mieber ertragen. (©c^luft folgt.)

Sdjtitet). % dtnmitmuiereut.

Zentrafuorsîaiid.
SSir bringen hiermit ben werten SeftionS»

borftänben unb weitem Sntereffentiuuen gur
Kenntnis, bah §err ißfr. 83üd)i mit 1. guli a. c.
fein £)omigit nach Böfingen, Stelephon 220,
tierlegt hat. SBir bitten, tion biefer SBohnttngS»
änberung gefl. 9îotig nehmen gu wollen.

grau 93irrer»SBättig in ßelt, Danton Sugent,
feiert il)r 40=jährigeS S3erufSjubiläuitt. 3)er ge=

ehrten Subilarin entbieten mir ttnfere befielt
Söünfdje.

ÜJiit foßegialen ©rühenl

gür ben ^entraloorftaitb :

SDie ißräfibentin : 35ie Sefretärin :

Slnna ^Baumgartner, 3)farie SBettger.
Sircfienfelbftrabc 50, 23ern.

Krankeîikasse.
©rfranfte SJiitglieber:

grau Suter, 33irSfelbett (SBafeüaub).
grau Sd)ott, ÜDleittiSberg (Sern),
grl. Sofa Sentier, Stellten (Sern).
Schmefter Sllbertine Ipuber, Solotljurn.
grau ßebrument, St. ©allen,
grl. tpürfd), gofingen (Slargau).
grau Schreiber, gimch-
grau £eibad)er, ^emmishofeit (Sdfaffhaufeu).
grau Sieberer, greibttrg.
grl. Srad, Sern.
grau §ubcr»Soch, Schöttenmerb (Solotljurn).
grl. dijriften, Oberburg (Sern).
grl. Söettbelfpieh, ÜBegenftetten (Slargau).
grau gimmerli, ülarbnrg (Slargau).
grau Sfeel, Slrbon (Sthurgau).
grau Sthalmantt, Solothurn.
gratt iîung=9)fatter, ipieterlen (Sern).
grau ÜDiägeS, Sinningen (Safel).
grau Solliger, Uttterfdjädfen (Uri).
SÛÎme. Sattgrouber, ißnllt) (Söaabt).
grau $änggi»3Dtüller, Siel (Sern).
grau Schmuj3=®ung, Soll (Sern).
grau 3)ähler»Ueltfd)i, Shun (Sern).
grau Dlietlisbach, Hengnau (Sugertt).
grau Scherrer, Solothurn.
grl. §aaS, tlbligeufchmil (Sttgern).
grau |wtger»©rpf, Sorfchacherberg (St. ©adelt).
grau SBüeft, Sriüttau (Slargau).
grau SOÎofer, Slttftätten (St. ©adett).
grau §ugi»Soh, ©erlafittgen (Solothurn).

Singetttelbete Sööchttcrinnen:
grau @ugelmann=9îhf, Sîieberbipp (Sern),
grau llrfula Short), ©dperS (©raubüttbett).

gratt dJîargrit ®edcr, Söh (Zürich),
grau juggler, Sriengroiter (Sern).
®îme. Sornag»bc Siebenthal, Sldamanb (SSaabt).
grau Sehets@d)ärli, SBitliêau (Sugertt).

sttr.=3tr. ©intritte:
175. Sdlde. Sherefe ißadie, gerlenS (SBaabt),

22. guiti 1921.
176. 3Kde. SJfarieSey, Saufanne, 22. guni 1921.
49. grau Sora junger, ©hur (©raubünben),

1. Suli 1921.
50. grau Slntalie ©apreg, Srin§ (©raubünb.),

1. Suli 1921.
45. grl. griba Ott, Schaffhaufen, l.Suli 1921.

135. gratt Sîîaria Samioggo, SegerSpeiw
(St. ©adett), 4. Suli 1921.

308. grau ÜDiarie Suchti=S!egerter, Secborf
(Sern), 5. Suli 1921.

309. grl.Sbct Stuber, Sibau(Sern), 5.Suli 1921.
Seien Sie ttn§ ade iperglicf) midfommettl

Sic Srûttfcnfaffcïomtttiffion in SBiutertljur:
gratt Slderet, Stäfibentin.
grl. ©tntnet Kirchhofet, Äaffiercrin.
grau Sofa Siang, Slftuariu.

9îadj fttïjcm fclftticrcm Seiben Derftarb unfer
langjähriges SUiitglieb

grau "2?crbcr-S>cfjttcilcr
in Eljnm, Danton 3ug, geb. 1853.

Sie liebe Stcrftorbene empfehlen toir einem
treuen 8lnbeit!cn.

$tc Sfranfeitfaffcfummiffio«.

Seïcgicrteiilicrfanimïitng

bcö Sdjlucgerifdjcu .^cbammendcrctitö.

greitag ben 3. Quiti 1921, nachmittags 4 Uljr,
int tgutel 83etleöue in Dtenhaufen.

1. Scgriifjuug. Sie gmtrafpräfibentin, grl.
Slntta Saumgartner, begrübt bie Serfamm»
lung mit folgettben SBorten:

Sereprte Slnmefenbe! 3U unferer heutigen
Sagung begrüfte iä) Sie hetgdd). Sd lattn
itidjt fagen, welchen gemaltigen ©inbrud biefe
herrliche ©egettb auf mid) unb moljl auf Sie
ade gemadjt hut, unb id) h°îfe, früh unter biefem
©inbrud unfere Setegiertentierfammlung einen
guten Serlauf nehmen möge. SBir finb gu»
fantinengefomnten, unt utt§ gegenfeitig auëgu»
fprechen, itttt gu beraten über bie Serljättniffe
beg ©efamttiereing wie biejenigen unferer Sef»
tionen, bamit morgen bie ©eneraltierfammlung
bie notmenbigen Sefdjluffe faffen fantt. Unter
biefer SerfPe^Küe h°ffe id), bah ^ie Sagung
eine gefegnete fei.

§err ©emeinbepräfibeitt üdfüder mirb fo
freunblid) feilt, unë tut Sïantcn ber Sehörbett
gu begrüben.

§r. ©enteinbepräfibent Sfüller: Siebte
feljr geehrten Samen! @g gereicht mir gur gang
befoubeten ©l)re unb greube, Sie gu Shrct
Sahregtagung an ben Ufern be§ emig fepönen,
emig jungen Sheinfadë begrüben gu bürfen.
Sn erfter Sinie entbiete id) Shuen namettg beg
©enteinberateg bett ©ruh ber Sepörben uttb
ber Setiölferttng ber Subuftriegemeinbe Seu»
häufen, ttttb fobann put mir bie Segierung ben
Auftrag erteilt, im Santen beë tierljinberten
Sanitâtgbireftorë Shuen aucl) bie ©rühe ber
fatttonalen Sel)örbcn gu entbieten.

Sie finb nad) Seuhaufett gefomnten, um Shre
Saf)reggefd)äfte gu erlebigen, unb ich hflbe Qe*
fehen, bah ©ie ein fepr reid)halttgeg Sienit tior
fiel) hüben. Sd) hübe nod) eine anbere Unfgabe.
®g ift mir noch bie ütufgabe befchiebett, bie
©eneraltierfammlung in unferm, aderbingg im
Umbau begriffenen ®ircf)lem gu begrüben, uttb
id) begnüge mid) baper für heute, ben ©ruh
tion Sepörben unb Setiölferung gu entbieten unb
Sprer Sagttng ben heften Serlauf gtt münfepen.
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verändert sich. Zum Glück haben alle diese

Veränderungen praktisch keine Nachteile für die

Ernährung der Säuglinge gegenüber dem Vorteile

der Unschädlichmachung der Bakterien
durch kurzes Kochen. Immerhin genügt es,
die Milch zwei, höchstens drei Mal aufwallen
zu lassen, um die Bakterien abzutöten. Es ist
ein Irrtum, zu glauben, die Milch sei um so

zuträglicher, je länger sie gekocht sei. Im
Gegenteil, so viel steht fest, daß zu lange
gekochte Milch Krankheiten erzeugen kann und
besonders die sogenannte Möller-Barlow'sche
Krankheit, bei der Blutungen in den verschiedensten

Organen zur Beobachtung kommen, so

besonders zwischen Knochen und Knochenhaut.
Diese Krankheit kann geheilt werden, wenn
dein Patienten rohe Milch und daneben Fruchtsäste

verabreicht werden.
Nebenbei sei bemerkt, daß auch abgepumpte

oder ausgedrückte Frauenmilch gekocht werden
kann, wie es zur Zeit in den in gewissen
deutschen Städten vorhandenen Frauenmilchzentralen

geschieht. Das sind Sammelstellen,
in denen Mütter, die aus irgend einem Grunde
überschüssige, disponible Brustmilch besitzen,
dieselbe gegen Entschädigung abliefern können,
wo sie gekocht, dann in kühlem Zustande
aufbewahrt, an Mütter mit ernährungsgestvrten
Säuglingen abgegeben wird. Eine Einrichtung,
die besonders in heißen Sommern, mit vielen
Darmstörungen der Säuglinge, großen Nutzen
stiften kann und vielleicht auch einmal für
Basel ins Auge zu fassen wäre.

Geht man mit Säuglingen aus einer Stadt
aufs Land, vielleicht in die Berge, so muß
man daran denken, daß die Milch von ans
Alpen weidenden Kühen fettreicher ist, als die
Milch der Kühe in den Niederungen. Es ist
deshalb ratsam, da viele Säuglinge gerade in
Bezug ans das Fett sehr empfindlich sind, die

Milch auf dem Lande anfangs etwas mehr zu
verdünnen, als dem Alter des Kindes
entsprechen würde.

Wie verhält es sich mit dem Schleim, der
gewöhnlich der Kuhmilch zugesetzt wird? Der
Schleim dient hauptsächlich als Verdünnungsflüssigkeit;

sein Nährwert, in erster Linie etwas
Eiweißsubstanzen, ist ein geringer. Ob der
Schleim aus Reis-, Gersten- oder Haferkernen
zubereitet wird, ist ziemlich gleichgiltig. Man
kann also den Müttern ihre Liebhabereien in
dieser Beziehung ruhig lassen. Den Irrtum,
daß z. B. der Reis kühle und der Hafer „hitzge",
ist schwer aus den Köpfen der Mütter
herauszubringen. Zweckmäßig ist ein mit Haferflocken
gemachter Schleim, weil er nur ^—i Stunde
gekocht zu werden braucht, während aus Kernen
hergestellter Schleim mehrere Stunden kochen
muß. Um einen für den Säugling zweckmäßigen
zirka 3 "/oigen Schleim zu erhalten, rechnet
man 1 Eßlöffel voll Haferflocken auf ^2 Liter
eingekochten Wassers. Wenn man eine Mutter
frägt, was sie ihrer Drittelmilch für ihren ein
Monat alten Säugling zusetze, begnüge man
sich nicht mit der Antwort „Schleim", da viele
Mütter auch eine Abkochung von Reis- oder

Hafer-Mehl für eine Art Schleim halten.
Eine stärkehaltige Mehlabkochung aber ist für
einen jungen Säugling eine nicht indifferente
Nahrung, die zu Darmstörungen führen kann,
wenn sie vor dem 3. Monat verabreicht wird.
Größere Mengen Mehl sollen vor dem 6. Monat
überhaupt nicht gegeben werden. Und damit
sei auch angedeutet, welch großer Schaden von
den verschiedenen Kindermehlfabriken angerichtet
wird, welche ihre Produkte als beste Säuglingsnahrung

für jedes Alter empfehlen oder gar
als vollwertiger Muttermilchersatz anpreisen.
Ein Unfug, der auch von Seiten der Pflegerinnen

nicht genug bekämpft werden muß.
Und nun, da wir gerade vom Schleim

gesprochen haben, noch ein Punkt. Jede Mutter
und jede Pflegerin weiß, daß man einem künstlich

also mit Kuhmilch ernährten Säugling,
welcher plötzlich Durchfall bekommt, vorüber¬

gehend die Milchmenge reduziert und dafür
mehr oder nur Schleim zu trinken geben darf.
Eine Regel, die wohl so alt ist, als überhaupt
Kuhmilchschoppen bekannt sind. In leichten
Fällen kann auch schon nach wenigen Tagen
wieder mehr Milch zugesetzt werden, die Stühle
bleiben gut und der vorhandene Darmkatarrh
ist mehr oder weniger wieder geheilt. Oft geht
es aber anders. Solange Schleim gegeben wird,
entleert das Kiud vielleicht nur 1—2 ordentliche

oder gar gute Stühle und wird dabei
ruhiger, offenbar weil es keine Leibschmerzen
mehr hat. Sobald aber Milch zugesetzt oder
nur wesentlich damit gestiegen wird, werden
die Stüle wieder dünner und zahlreicher: was
macht manche Mutter resp. Pflegerin? Sie
gibt dem Kinde drauflos Schleim und wieder
Schleim, vielleicht noch etwas Tee dazwischen,
8 Tage lang. Dann wird wieder mit Milch
versucht, leider wieder mit demselben schlechten
Erfolge wie früher. Man gibt noch einmal
Schleim etwa 8 Tage lang und denkt, man
muß Geduld haben, das Kind wird endlich wohl
die Milch wieder ertragen. (Schluß folgt.)

Schw eh. H cb mnmciiv rrein.

Jentraivorstana.
Wir bringen hiermit den werten

Sektionsvorständen und weitern Jnteressentinnen zur
Kenntnis, daß Herr Pfr. Büchi mit 1. Juli a. e.
sein Domizil nach Zofingen, Telephon 220,
verlegt hat. Wir bitten, von dieser Wohnungsänderung

gefl. Notiz nehmen zu wollen.
Frau Birrer-Bättig in Zell, Kanton Luzern,

feiert ihr 40-jähriges Berufsjubiläum. Der
geehrten Jubilarin entbieten wir unsere besten
Wünsche.

Mit kollegialen Grüßen I

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Anna Bau m partner, Marie Wenger.
Kirchenfeldstraße 50, Bern.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Suter, Birsfelden (Baselland).
Frau Schott, Meinisberg (Bern).
Frl. Rosa Beutler, Stettleu (Bern).
Schwester Albertine Huber, Solothurn.
Frau Lebrument, St. Gallen.
Frl. Hürsch, Zofingen (Aargau).
Frau Schreiber, Zürich.
Frau Leibacher, Hemmishofen (Schaffhausen).
Frau Niederer, Freiburg.
Frl. Brack, Bern.
Frau Huber-Koch, Schvnenwerd (Solothurn).
Frl. Christen, Oberburg (Bern).
Frl. Wendelspieß, Wegenstetten (Aargau).
Frau Zimmerli, Aarburg (Aargau).
Frau Keel, Arbon (Thurgau).
Frau Thalmann, Solothurn.
Frau Knnz-Matter, Pieterlen (Bern).
Frau Mäges, Binningen (Basel).
Frau Völliger, Unterschächen (Uri).
Mme. Sangrouber, Pully (Waadt).
Frau Hänggi-Müller, Viel (Bern).
Frau Schmutz-Kunz, Boll (Bern).
Frau Dähler-Ueltschi, Thun (Bern).
Frau Nietlisbach, Menznau (Luzern).
Frau Scherrer, Solothurn.
Frl. Haas, Udligenschwil (Luzern).
Frau Holzer-Erpf, Rorschacherberg (St. Gallen).
Frau Wüest, Brittnau (Aargau).
Frau Moser, Altstätten (St. Galleu).
Frau Hugi-Boß, Gerlafingen (Solothurn).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Gugelmann-Ryf, Niederbipp (Bern).
Frau Ursula Thöry, Schiers (Graubündeu).

Frau Margrit Keller, Töß (Zürich).
Frau Huggler, Brienzwiler (Bern).
Mme. Cornaz-de Siebenthal, Allamand (Waadt).
Frau Peyer-Schärli, Willisau (Luzern).

Ktr,-Nr, Eintritte:
175. Mlle. Therese Pache, Ferlens (Waadt),

22. Juni 1921.
176. Mlle. MarieBex, Lausanne, 22. Juni 1921.
49. Frau Dora Hunger, Chur (Graubünden),

1. Juli 1921.
50. Frau Amalie Caprez, Trins (Graubünd.),

1. Juli 1921.
45. Frl. Frida Ott, Schaffhausen, I.Juli 1921.

135. Frau Maria Tamiozzo, Degersheim
(St. Gallen), 4. Juli 1921.

308. Frau Marie Ruchti-Aegerter, Seedorf
(Bern), 5. Juli 1921.

309. Frl.IdaStuder, Nidau(Bern), 5.Juli 1921.
Seien Sie uns alle herzlich willkommen!

Die Krankenkassekoimilission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassiererin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Nach kurzem schwerem Leiden verstarb unser

langjähriges Mitglied
Frau Werder-Schittiter

in Cham, Kantvn Zug, geb. 1853.

Die liebe Verstorbene empfehlen wir einem
treuen Andenken.

Die Krankenkassekommission.

Delcgiertenversammlung

des Schweizerischen Hebammenvereins.

Freitag den 3. Juni 1921, nachmittags 4 Uhr,
im Hotel Bellevue in Neuhansen.

1. Begrüßung. Die Zentralpräsidentin, Frl.
Anna Banmgartner, begrüßt die Versammlung

mit folgenden Worten:
Verehrte Anwesende! Zu unserer heutigen

Tagung begrüße ich Sie herzlich. Ich kann
nicht sagen, welchen gewaltigen Eindruck diese

herrliche Gegend auf mich und wohl auf Sie
alle gemacht hat, und ich hoffe, daß unter diesem
Eindruck unsere Delegiertenversammlung einen
guten Verlauf nehmen möge. Wir sind
zusammengekommen, um uns gegenseitig
auszusprechen, um zu beraten über die Verhältnisse
des Gesamtvereins wie diejenigen unserer
Sektionen, damit morgen die Generalversammlung
die notwendigen Beschlusse fassen kann. Unter
dieser Perspektive hoffe ich, daß die Tagung
eine gesegnete sei.

Herr Gemeindepräsident Müller wird so

freundlich sein, uns im Namen der Behörden
zu begrüßen.

Hr. Gemeindepräsident Müller: Meine
sehr geehrten Damen! Es gereicht mir zur ganz
besonderen Ehre und Freude, Sie zu Ihrer
Jahrestagung an den Ufern des ewig schönen,
ewig jungen Rheinfalls begrüßen zu dürfen.
In erster Linie entbiete ich Ihnen namens des
Gemeinderates den Gruß der Behörden und
der Bevölkerung der Jndustriegemeinde
Neuhausen, und sodann hat mir die Regierung den
Auftrag erteilt, iin Namen des verhinderten
Sanitätsdirektors Ihnen auch die Grüße der
kantonalen Behörden zu entbieten.

Sie sind nach Nenhausen gekommen, um Ihre
Jahresgeschäfte zu erledigen, und ich habe
gesehen, daß Sie ein sehr reichhaltiges Menu vor
sich haben. Ich habe noch eine andere Aufgabe.
Es ist mir noch die Aufgabe beschicden, die
Generalversammlung in unserm, allerdings im
Umbau begriffenen Kirchlein zu begrüßen, und
ich begnüge mich daher für heute, den Gruß
von Behörden und Bevölkerung zu entbieten und
Ihrer Tagung den besten Verlauf zu wünschen.



9?r. 7 Sie ©cßmeiger §ebamme.

2. SBaßl bet ©timmettgäßlerintteit uitb Slppel.
Sttg ©timmengäßlerinnen merben gewägt
grau @ i dj e r unb grau ©nberti.

Ser St p pet ergibt bie Stnmefenßeit folgen*
ber Setegiertêr: Si arg au: grau Küng unb
grl. StRarti; Stppengett: grau Su|, SBälb;
Bafeltanb: grau ©teiner unb grau äRütter;
S3 a f e I ft a b t : grau ©aß unb grau |jaag ;
Bern: gräulein Kräßenbüßt unb grau (Siißer;
Biel: grl. ©traub; © I a r u § : grau SBitb ;

Sugern: grau genauer unb gräulein ©tampfti;
iRßätia: grauBanbti; Bßeintat: grau Sotn*
birn; 3i o nt a n b e : grl. SBittemin unb grau
ÜRercier; ©argang* SBerbenberg : grau
Sippuner unb grau ^ßeter; @t. ©atten: grau
©Renter unb grau Boßart; ©cßaffßaufen:
grauilReßger unb grt. Sottmar; ©ototßurn:
grau ©igot unb gräulein SRatßßg; Sßurgau:
grau Bär; SBintertßur: grau ©nberti unb
grau tpägler; Süricß: grau Kußn.

>

Ser gentratöorftanb ift bertrêten bureß
bie Sentratpräfibentin, grl. Baumgartner,
grl. SB en g er, grt.'g au g g, grau SBßß. Sie
Kranfenfaffe*Kommiffion bureß grau
Si der et, ißräfibentin, gräutein .ft i t cß ß o f e r,
Kaffiererin, grau Bacßmann, grau StRang
grau SB eg mann.

3. Scr .gaßreg* nttb iReißmtngSberidjt beg

®<ßtorig. §et)ammenberetng, erstattet burd) bie
gentratpräfibentin, tautet:

Ser ©eßmeig. fjebammenberein gä^lt beute
21 ©eftionen. gn § 44 ber Statuten ßeißt eg:
„Sie StRitgtieber ber ©eftionen finb gugteieß
Stiitgtieber beg ©eßmeig. fpebammenbereing. Sie
©eftiongborftänbe ßaben bem gentratPorftanb
jur Bereinigung ber ©tammfontrotte ein ge*
ßaueg SRitgtieberbergeidjnig guguftelten unb bon
Jeher Stenberung Kenntnig gu geben."

Siefe Bereinigung ßaben tor to Bertaufe
tog berftoffenen Sa'ßreg borgenommen. ÜRacß

"En eingelangten Bergeicßniffen babe id) biefetben
toerft attein mit ber ©tammfontrotte bergtießen.
tone geitraubenbe, mitßfame Strbeit! Um fid)er

geben, ßaben mir bie ©tammfontrotte, bag
toitgüebcrbergeid)ni» ber gentratiaffiererin unb
to§ SRitgtieberbergeicßnig, bag grau SBßß für
°!e „©ißmeig. §ebamme" fü^rt, bergtießen unb
?te nötigen Slenberungen borgenommen. Sa
to eg fid) gegeigt, baff mehrere ©ettionen SRit*
âueber baben, bie n i cb t im ©eßmeig. fpeb*
toruenberein finb; biefe ßaben mir ßeraug*
9eld)rieben unb ben betreffenben ©eftiongpräfi*
^Winnen gugefanbt. SBäre biefe große
iu^eit bon Erfolg gemefen, müßten feitßer eine
Jienge neuer SRitgtieber betn ©djmeig. Ipeb*

ç
'totenberein unb feiner Kranfenfaffe beigetreten

mag nid)t ber galt ift. SSag mir tun
t toten gur Bereinigung ber Biitgtieberfontrotte,
sL' tt mir getan, tun @ i e nun bag gßrige.

unh
^D!nmt eg nU1'/ toß bag fo feßmer bätt,

biet ^ eg mögticf>, baß eg immer nod) fo

baft '^tommen gibt, bie nid)t berfteben motten,
ift rUr e'ne torte Grgauifation im ©tanbe

tj' to) burd)gufeßen? grt unferer tetjten ©ef*
tortl am 4- tocai ßat §err Dr- §aug=
Utarfü e'n bringt id) barauf aufmerffatrt ge*

Seb '3a'3 tortfeßafttieße ftrifen aueß für ung
ban«mnien nod) fommert mürben unb baß eg

Sgtoç Qnt fei, in gefeßtoffenen Steißen
SieJtoe,nnb gorberungen gettenb ju madjen.

tob „ .en müßten biet energifeßer borgeßen
Ôebn r Stoitgtieber aufneßmen, bie bem ©djmeij.
ftptmmenberein angeßören. Sag ift bureß bie

Sßip tonnen=geitung" teießt ?su tontrollieren.
baß i ?n mcm ber ©infießt berfdjtießen,
ber ivrr'

e ^toaitfentaffe aud) ßeute noeß eine

tog Jç Ölten ift, ban! beg Sîeferbefonbg, ber
nif{e„1tonunetten (Setbern unb geitunggerträg*
außprnto'ammengetegt merben tonnte. ÜOiit ben

dBtgttebern, b. ß. mit ben*

to Ls eîtl°nSmitgtiebern, bie über 50 gaßre
bet©taf eg aU(^ n'^ 9^att' tüte in § 4

5lug toert. Sarübermerben mirnotß fpreeßen.

totting .mtttenîreifen mürbe bem gentrat*
mitgeteilt, bie SBattifer Hebammen

möcßten autß gern an ein fonntgereg ß3tätjcßen,
ob ba ber ©tßmeij. |)ebamment)erein nidjt ßetfen
tonnte. SBir ßaben befeßtoffen, ißnen mitgu*
teilen, baß fie bor altem aug bem gentratberein
beitreten müßten, fonft ßabe er feinen (Sritnb,
©tßritte für fie gu tun. 200 ißoftfarten mur*
ben befeßrieben, bie Stbreffen ßat ung bie @ani=
tätgbire!tion beg ^antong SBaüig bereitmittig
§ur Berfügung geftettt. Sag mar bor Steujaßr,
feitßer ift eine SBattiferßebatume bem ©cßrneij.
ißebammenberein beigetreten! —

Sag Bunbegamt für ©ojiatberficßerung ßat
einen Borentmurf für bie Sîebifion ber Sitanfen*
unb Unfattberfiißerung aufgefteltt, jit beffen Be*
ratung auf Betreiben beg gentratborftanbeg
bemfetben ertaubt mürbe, eine Setegierte gu
entfenben. Sie fêonferenj ßat bom 24. big
27. SÄai ftattgefunben.

Stug biefen furzen SKitteitungen feßen ©ie,
baß ber gentratborftanb aueß im berftoffenen
gaßr für bie (Sntmidtung beg Bereing fein
SJiögtitßfteg getan ßat. Bei jeber SRonatgfißung
gab eg autß Briefe unb ©ejmße gu befpreeßen
unb ju beantmorteu. SBie ©ie aug ber gaßreg*
retßnung ber gentratfaffiererin (Stpritnummer
ber „©djmei^er §ebamme") erfeßen, mürben an
aeßt gubitarinnen für 40*jäßrige Sätigfeit ©rati*
fifationen augbejaßtt unb fieben Unterftüßungg*
gefueße berüdfi(ßtigt. Sie Stecßnung metff troß*
bem eine Bermögengbermeßrung bongr. 1032.29
auf. Sie bei ber ßrebitanftatt @t. ©alten be*

ponierteu gr. 15,000 à 43/4% mürben umge*
manbett in 5 °/0=ige Äaffafcßeine ber fêantonat*
ban Bern.

Ser gentratborftanb, ben bie ©eftion Bern
bor fünf gaßren ju müßten ßatte, mirb am
31. Segember biefeg gaßreg fein Stmt nieber*
legen, gn gutem ©inberneßnten ßat er ftetg
gemeinfam beraten unb geßanbett. (Sr ßat ben
einen SBunfcß, baß fortan bon ben 21 ©ef*
tionen aud) biejenigen ben gentratborftanb ab*
metßgtunggmeife überneßmen fottten, bie fieß big
jeßt gemeigert ßaben; erft bann befommt man
einen Begriff bon beffen Sätigfeit. Dber ßnben
©ie eg rießtig, baß immer bie gteidfen bier
©eftionen bie ßeitung beg Bereing überneßmen?

Sem ©ißmeij. fpebammenberein, ben mir in
27 gaßren ßaben merben unb maeßfen feßen,
münfdien mir bon ganjem ^erjen eine gebeiß*
ließe SBeiterentioidtung..

(gortfejmng folgt.)

VereinsnacDricDten.
.SeRfiöit Jlnrgctu. ttnfere Berfammtung bout

21. guni 1921, mettße in Starau ftattfanb, mar
orbenttid) befudjt. Socß märe ju münfeßen
gemefen, baß ber SBicßtigfeit ber Sraftanben
ßatber, noä) eine größere Singaßt Kolleginnen
baran teilgenommen ßätten, ftanb boeß bie für
ung fo eminent midftige §ebammenberorbnung
in Sigfuffion.

Ser ©ntmurf gum aarg. |)ebammenmefen
mar bom Borftanb ber ©eftion Stargau ein*
geßenb borberaten morben. Ilm ben ÜKitgtiebern
bie fo außerorbenttid) mkßtige Bortage bor
Stugen gu füßren, fonnte atg Beferent ber Ber*
trauengmann beg @d)meig. .gebammenbereing,
§err tpfarrer Büd)i gemonnen merben, metd)er
fid) feiner Stufgabe mit großem ©efdjid ent*
tebigte. Sie Berfammtung ßat betm aud) nad)
rege gematteter Sigfuffion fid) burdpoeg im
Sinne ber Slnträge beg Borftanbeg itnb beg

^Referenten auggefprodjen, unb bie Berorbnung
angenommen. Stttgemein mürbe aud) bag große
Berftänbnig, bag fieß im Sntmurfe gegenüber
bem tpebammenftanbe geigt, tobenb ßerborge*
ßobeu unb anerfannt. Sen Slîitarbeitern fpreeßen
aud) mir ben beften Sanf aug.

3Rit fottegiatem ©ruß! Ser Boftanb.
(gortfeßung bon Str. 6.) Ber*

gteießen mir atfo gum Beifpiet bie gaßre 1914
unb 1919, fo geigt bie Sabette, baß anno 1914
bon 2645 ©eburten 1434, atfo meßr atg bie
fpätfte, bon gebammelt ber ©tabt geleitet mur*

ben, mäßrenb im gaßr 1919 bet einer an fieß
ftßon biet geringeren ©ebürtengaßt bon 1760 mir
noeß 716, b. ß. menig meßr atg ein Srittet,
ber gntuen gu §aufe entbunben mürben. Sie
3aßl ber §auggeburten ßat fieß genau um bie

§ätfte berminbert: ftatt 1434 nur nöcß 716.
Sag ßat natürtieß gut gmtge, baß, ba bie

Singaßt ber praftigierenben ^ebammeu fid) nteßt
beränbert ßat; ber Befcßäftigungggrab ber ein*
gelneu Hebammen gang erßebtieß gutüdgegangett
ift, mag aug fotgenben 3aßleu ßerborgeßt:

gm gaßre 1919 ßatten gu leiten:
1—10 ©eburten 9 §ebammen

SBäßrettb bor bem Kriege eine normal be*

fcßäftigte §ebamme 50 bi§ 100 ©eburten jäßrticß
gu leiten ßatte, ift aug obigen tfaßlen erfießttieß,
baß bie übermiegenbe SReßrgaßt unferer Berufg*
genoffinnen faum meßr ein Srittet big bie
fpätfte ißrer früßeren ©eburtengaßten erreießt.
Ser bureßfeßnitttieße gaßregberbienft betrug bêt
ben bisherigen Sajen bon gr. 35. — pro @e=

burt pro ^jebamme gr. 1068. — ; bagu mögen
noeß 15—20 geßtgeburten fommen (ma§ aber
bei ben menigften gutrifft), gu gr. 15. —.

Siefern unter ben ßeutigen Berßättniffen
läcßerticß geringen ©ittfommen fteßen fotgenbe
Berufgaugtagen unb fonftige bom Staat auf*
erlegten Berpfticßtungen gegenüber:

Sine fünfmonatliche Seßrgeit im grauenfpitat ;
Stnfißaffung unb gnftanbßattung einer bom
©anitätgbepartement borgefeßriebenen Stug*
rüftung ; biertetjäßrtid)e fRapportpfticßt über bie
geleiteten ©eburten; fäßrticße iRacßprüfung; Ber*
pftiößtung gur fpitfeteiftung gu jeber tjeit, oft
unter ben benfbar fcßioerften Berßättniffen, bei
©träfe im galle ber Bermeigerung ; Berbot
gemißer Scebeuberufe. ©inige Hebammen ßatten
fid) bag Setepßon.

Siejenigen unter nng, bie SRütter finb, müffen
ein Sienftmäbcßen aufteilen, memt fie ißre Kinber
nießt oßne Sluffitßt unb ©ißuß taffen motten.
Stießt unerßebtid) finb bie Stugtagen für Sram,
Beto, Srofcßfe ober Stuto, bie bei Sfacßt unb
Itnmetter unb Berufung in entlegene Quartiere
nicßt gu umgeßen finb. SBir bürfen moßt ba*
rauf ßinmeifen, baß ber ^ebammenberuf äußerft
berantmortunggöott ift unb große Stufopferung
öertangt. Stud) bie Sluforberung an bie förper*
ließe unb geiftige ©efunbßeit finb erßebtieße.
Ser Staat ßat fidjerlicß bag größte gntereffe
an einer gebeißtiißen ©ntmidtung beg Hebammen*
ftanbeg, ba nur eine materiell fiißergeftettte §eb=
amme, bie nid)t bon Stot unb ©orge umg tägtitße
Brot bebrüdt ift, ißren ftßmeren Beruf mit ber
nötigen geiftigen unb förpertießen grifeße gum
©egen ber Botfggefuubßeit augüben fann.

gn Stnbetracßt ber großen Summen, bie ber
©taat attjäßrticß gitr Secfung ber Sefigite beg

grauenfpitatg auggibt, ift ber Betrag, Öeri bie
Berüdfidjtigung unfereg ©efucßeg augmaeßt,
ein berfd)minbenb Keiner : für 28 gur Seit praf*
tigierenbe ^ebammen mad)t bie ©efamtauggabe
gr. 16,800. — pro gaßr aug. SBir glauben
ung gu tiefer gorberung aud) aug bem ©runbe
bereeßtigt, meit eg ber Staat ift, ber ung be*

broßt : babureß, baß ber grauenfpitat bon jeßer
berßättnigmäßig biet gu geringe Saçen bedangt
ßat, befonberg autß in ber ißribatabteituug, fiüb
gaßlreitße, gutfituierte grauen, bie fonft gu Saufe
geblieben mären, gur ©eburt in§ ©pital ge=

gangen, meit fie bort billiger bab'onfomriten.
Ser Staat ßat fomit ben bon ißm fetbft

biptomierten §ebctmmen birefte KonfurreUg
gemaeßt, unb eg ift nur reißt unb bittig, baß
er bie babureß in ißrem Qcrmcrb betroffenen
^ebammen angemeffen entfißäbigt. SBir möcßten
noeß barauf ßinmeifen, baß in faft allen Kan*
tonen bie fjebammen bereits ein SBartgetb be*
gießen, ja fogar im Kanton Bafet=@tabt fetbft,

Nr. 7 Die Schweizer Hebamme.

2. Wahl der Stimmenzählerinnen und Appel.
Als Stimmenzählerinnen werden gewählt
Frau Eich er und Frau End êrli.

Der Appel ergibt die Anwesenheit folgender

Delegierter: A arg au: Frau Küng und
Frl. Marti; Appenzell: Frau Lutz, Wald;
Baselland: Frau Steiner und Frau Müller;
Baselstadt: Frau Gaß und Frau Haas;
Bern: Fräulein Krähenbühl und Frau Eicher;
Viel: Frl. Sträub; Glarus: Frau Wild;
Luzern: Frau Honauer und Fräulein Stampfst;
Rhätia: Frau Bandst; Rheintal: Frau Dorn-
birn; Romande: Frl. Willemin und Frau
Mercier; Sargans-Werdenberg: Frau
Lippuner und Frau Peter; St. Galleu: Frau
Schenker und Frau Boßart; Schaffhausen:
Frau Metzger und Frl. Vollmar; Solothurn:
Frau Gigot und Fräulein Mathys; Thur g au:
Frau Bär; Winter thur: Frau Enderli und
Frau Hägler; Zürich: Frau Kühn.

Der Zentralvorstand ist vertreten durch
die Zentralprästdentin, Frl. Baum g artner,
Frl. Wen g er, Frl.'Z au g g, Frau Wyß. Die
Krankenkasse-Kommission durch Frau
Ackeret, Präsidentin, Fräulein Kirchhofer,
Kassiererin, Frau Bachmann, Frau Manz
Frau Wegmann.

3. Der Jahres- nnd Rechnungsliericht des
Schweiz. Hàmmenvcreins, erstattet durch die
Zentralpräsidentin, lautet:

Der Schweiz. Hebammenverein zählt heute
21 Sektionen. In Z 44 der Statuten heißt es:
„Die Mitglieder der Sektionen sind zugleich
Mitglieder des Schweiz. Hebammenvereins. Die
Sektionsvorstände haben dem Zentralvorstand
Kur Bereinigung der Stammkontrolle ein
genaues Mitgliederverzeichnis zuzustellen und von
jeder Aenderung Kenntnis zu geben."

Diese Bereinigung haben wir im Verlaufe
des verflossenen Jahres vorgenommen. Nach
den eingelangten Verzeichnissen habe ich dieselben
Merst allein mit der Stammkontrolle verglichen,
^we zeitraubende, mühsame Arbeit! Um sicher
zu gehen, haben wir die Stammkontrolle, das
Mitgliederverzeichnis der Zentralkassiererin und
dus Mitgliederverzeichnis, das Frau Wyß für
dse „Schweiz. Hebamme" führt, verglichen und
?îe nötigen Aenderungen vorgenommen. Da
Mt es sich gezeigt, daß mehrere Sektionen
Mitglieder haben, die nicht im Schweiz. Heb-
^UsMenverein sind; diese haben wir
herausschrieben und den betreffenden Sektionspräsi-
Jutinnen zugesandt. Wäre diese große
Ludest von Erfolg gewesen, müßten seither eine
Mnge neuer Mitglieder dem Schweiz. Heb-
'unienverein und seiner Krankenkasse beigetreten

was nicht der Fall ist. Was wir tun
h

""ten zur Bereinigung der Mitgliederkontrolle,
wir getan, tun Sie nun das Ihrige,

und î?U!mt es nur, daß das so schwer hält,
vie? ist es möglich, daß es immer noch so

dak î^bammen gibt, die nicht verstehen wollen,
isj, sMr eine starke Organisation im Stande

jj ' uch durchzusetzen? In unserer letzten Sek-

wiru>Ustg am 4. Mai hat Herr Dr. Haus-
àA eindringlich darauf aufmerksam ge-

Heb wirtschaftliche Krisen auch für uns
noch kommen würden und daß es

gut sei, in geschlossenen Reihen
DixÄst^.uud Forderungen geltend zu machen.

Md „
ivnen müßten viel energischer vorgehen

Hxl,^ìlr Mitglieder aufnehmen, die dem Schweiz.
e^sîninenverein angehören. Das ist durch die

U:-. Zainen-Zeitung" leicht zu kontrollieren,
dgb man sich der Einsicht verschließen,
der ^ Krankenkasse auch heute noch eine

aus „ s
gsten ist, dank des Reservefonds, der

Nissen Umwelten Geldern und Zeitungserträg-
uubp^^ammengelegt werden konnte. Mit den
ìenia?/^îMchen Mitgliedern, d. h. mit den-
ast sink "usmitgliedern, die über 50 Jahre
^Stcu ^ so glatt, wie in § 4

Aus k s
- Darüber werden wir noch sprechen,

^rstnnk .aîiuenkreifen wurde dem Zentral¬
mitgeteilt, die Walliser Hebammen

möchten auch gern an ein sonnigeres Plätzchen,
ob da der Schweiz. Hebammenverein nicht helfen
könnte. Wir haben beschlossen, ihnen mitzuteilen,

daß sie vor allem aus dem Zentralverein
beitreten müßten, sonst habe er keinen Grund,
Schritte für sie zu tun. 200 Postkarten wurden

beschrieben, die Adressen hat uns die
Sanitätsdirektion des Kantons Wallis bereitwillig
zur Verfügung gestellt. Das war vor Neujahr,
seither ist eine Walliserhebamme dem Schweiz.
Hebammenverein beigetreten! —

Das Bundesamt für Sozialversicherung hat
einen Vorentwurf für die Revision der Kranken-
und Unfallversicherung aufgestellt, zu dessen

Beratung auf Betreiben des Zentralvorstandes
demselben erlaubt wurde, eine Delegierte zu
entsenden. Die Konferenz hat vom 24. bis
27. Mai stattgefunden.

Aus diesen kurzen Mitteilungen sehen Sie,
daß der Zentralvorstand auch im verflossenen
Jahr für die Entwicklung des Vereins sein
Möglichstes getan hat. Bei jeder Monatssitzung
gab es auch Briefe und Gesuche zu besprechen
und zu beantworten. Wie Sie aus der
Jahresrechnung der Zentralkassiererin (Aprilnummer
der „Schweizer Hebamme") ersehen, wurden an
acht Jubilarinnen für 40-jährige Tätigkeit
Gratifikationen ausbezahlt und sieben Unterstützungsgesuche

berücksichtigt. Die Rechnung weist trotzdem

eine Vermögensvermehrung von Fr. 1032.29
auf. Die bei der Kreditanstalt St. Gallen
deponierten Fr. 15,000 à 4^Z°/o wurden
umgewandelt in 5 °/o-ige Kassascheine der Kantonalban

Bern.
Der Zentralvorstand, den die Sektion Bern

vor fünf Jahren zu wählen hatte, wird am
31. Dezember dieses Jahres sein Amt niederlegen.

In gutem Einvernehmen hat er stets
gemeinsam beraten und gehandelt. Er hat den
einen Wunsch, daß fortan von den 21
Sektionen auch diejenigen den Zentralvorstand
abwechslungsweise übernehmen sollten, die sich bis
jetzt geweigert haben; erst dann bekommt man
einen Begriff von dessen Tätigkeit. Oder finden
Sie es richtig, daß immer die gleichen vier
Sektionen die Leitung des Vereins übernehmen?

Dem Schweiz. Hebammenverein, den wir in
27 Jahren haben werden und wachsen sehen,
wünschen wir von ganzem Herzen eine gedeihliche

Weiterentwicklung.
(Fortsetzung folgt.)

VereimnaOricMen.
Kekliou Aargau. Unsere Versammlung vont

21. Juni 1921, welche in Aarau stattfand, war
ordentlich besucht. Doch wäre zu wünschen
gewesen, daß der Wichtigkeit der Traktanden
halber, noch eine größere Anzahl Kolleginnen
daran teilgenommen hätten, stand doch die für
uns so eminent wichtige Hebammenverordnung
in Diskussion.

Der Entwurf zum aarg. Hebammenwesen
war vom Vorstand der Sektion Aargau
eingehend vorberaten worden. Um den Mitgliedern
die so außerordentlich wichtige Vorlage vor
Augen zu führen, konnte als Referent der
Vertrauensmann des Schweiz. Hebanunenvereins,
Herr Pfarrer Büchi gewonnen werden, welcher
sich seiner Aufgabe mit großem Geschick
entledigte. Die Versammlung hat denn auch nach

rege gewalteter Diskussion sich durchweg im
Sinne der Anträge des Vorstandes und des

Referenten ausgesprochen, und die Verordnung
angenommen. Allgemein wurde auch das große
Verständnis, das sich im Entwürfe gegenüber
dem Hebammenstande zeigt, lobend hervorgehoben

und anerkannt. Den Mitarbeitern sprechen
auch wir den besten Dank aus.

Mit kollegialem Gruß! Der Vostand.
Aaselstadt. (Fortsetzung von Nr. 6.)

Vergleichen wir also zum Beispiel die Jahre 1914
und 1919, so zeigt die Tabelle, daß anno 1914
von 2645 Geburten 1434, also mehr als die
Hälfte, von Hebammen der Stadt geleitet wur¬

den, während im Jahr 1919 bei einer an sich

schon viel geringeren Geburtenzahl von 1760 nur
noch 716, d. h. wenig mehr als ein Drittel,
der Frauen zu Hause entbunden wurden. Die
Zahl der Hausgeburten hat sich genau um die

Hälfte vermindert: statt 1434 nur nvch 716.
Das hat natürlich zur Folge, daß, da die

Anzahl der praktizierenden Hebammen sich nicht
verändert hat; der Beschäftigungsgrad der
einzelnen Hebammen ganz erheblich zurückgegangen
ist, was aus folgenden Zahlen hervorgeht:

Im Jahre 1919 hatten zu leiten:
1—10 Geburten 9 Hebammen

Während vor dem Kriege eine normal
beschäftigte Hebamme 50 bis 100 Geburten jährlich
zu leiten hatte, ist aus obigen Zahlen ersichtlich,
daß die überwiegende Mehrzahl unserer Berufs-
genvssinnen kaum mehr ein Drittel bis die
Hälfte ihrer früheren Geburtenzahlen erreicht.
Der durchschnittliche Jahresverdienst betrug bei
den bisherigen Taxen von Fr. 35. — pro
Geburt pro Hebamme ^ Fr. 1068. — ; dazu mögen
noch 15—20 Fehlgeburten kommen (was aber
bei den wenigsten zutrifft), zu Fr. 15. —.

Diesem unter den heutigen Verhältnissen
lächerlich geringen Einkommen stehen folgende
Berufsauslagen und sonstige vom Staat
auferlegten Verpflichtungen gegenüber:

Eine fünfmonatliche Lehrzeit im Frauenspital;
Anschaffung und Instandhaltung einer vom
Sanitätsdepartement vorgeschriebenen
Ausrüstung ; vierteljährliche Rapportpflicht über die
geleiteten Geburten; jährliche Nachprüfung;
Verpflichtung zur Hilfeleistung zu jeder Zeit, oft
unter den denkbar schwersten Verhältnissen, bei
Strafe im Falle der Verweigerung; Verbot
gewißer Nebenberufe. Einige Hebammen halten
sich das Telephon.

Diejenigen unter uns, die Mütter sind, müssen
ein Dienstmädchen anstellen, wenn sie ihre Kinder
nicht ohne Aufsicht und Schutz lassen wollen.
Nicht unerheblich sind die Auslagen für Tram,
Velo, Droschke oder Auto, die bei Nacht und
Univetter und Berufung in entlegene Quartiere
nicht zu umgehen sind. Wir dürfen wohl
darauf hinweisen, daß der Hebammenberuf äußerst
verantwortungsvoll ist und große Aufopferung
verlangt. Auch die Anforderung an die körperliche

und geistige Gesundheit sind erhebliche.
Der Staat hat sicherlich das größte Interesse
an einer gedeihlichen Entwicklung des Hebammenstandes,

da nur eine materiell sichergestellte
Hebamme, die nicht von Not und Sorge ums tägliche
Brot bedrückt ist, ihren schweren Beruf mit der
nötigen geistigen und körperlichen Frische zum
Segen der Volksgesuudheit ausüben kann.

In Anbetracht der großen Summen, die der
Staat alljährlich zur Deckung der Defizits des
Frauenspitals ausgibt, ist der Betrag, den die
Berücksichtigung unseres Gesuches ausmacht,
ein verschwindend kleiner: für 28 zur Zeit
praktizierende Hebammen macht die Gesamtausgabe
Fr. 16,800. — pro Jahr aus. Wir glauben
uns zu dieser Forderung auch aus dem Grunde
berechtigt, weil es der Staat ist, der uns
bedroht: dadurch, daß der Frauenspital von jeher
verhältnismäßig viel zu geringe Taxen verlangt
hat, besonders auch in der Privatabteilung, siüd
zahlreiche, gutsituierte Frauen, die sonst zu Hause
geblieben wären, zur Geburt ins Spital
gegangen, weil sie dort billiger davonkommen.

Der Staat hat somit den von ihm selbst
diplomierten Hebammen direkte Konkurrenz
gemacht, und es ist nur recht und billig, daß
er die dadurch in ihrem Erwerb betroffenen
Hebammen angemessen entschädigt. Wir möchten
noch darauf hinweisen, daß in fast allen
Kantonen die Hebammen bereits ein Wartgeld
beziehen, ja sogar im Kanton Basel-Stadt selbst,
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inbem bte ©emetnbe Niedert tljrett Hebammen
gr. 200. — bi§ 220. —, Settingen gr. 180. —
au§begaf)lt ; aufjerbem übernehmen bte ©emeinben
bie Soften ber 2lu§bilburtg unb bie Hebammen
begießen bon ben ßranfettfaffett bie gleiten
SEapen wie wir in ber ©tabt. SBentt bie
Hebammen bon fflafel, tro| beê nbletjnenben 23e»

fdjeibe§ ber Regierung, ben SDÎut t)aben, an
ben ©rofjen Nat gu gelangen, unb ilfn bitten,
ilfrem ©efudj um 2tu§ridjtung eine§ jäbjrlic^en
2Bartgelbeê bon gr. 600. — gu beanfprudjen,
fo tun fie e§ nur unter bem 3wattge ber SEat»

fadje, baff bie meifteit bon un§ bon it)rem
SerufSeintommen einfach nidjt leben, gefd)weige
benn einen Notpfennig für franfe unb alte
Sage beifeite legen tonnen.

SBir tjoffen guöerftctjtlid), baff ber ©rofje Nat
bie boEe ^Berechtigung unferer Slnfprüctje aner»
fennen, unb unferem ©efud) entfpredjen werbe.

Nîit borgüglidjer §od)acf)tung
©djwetgerifdjer ^ebammenberein

©eftion Pafel=@tabt.
®ie ißräfibentin : grau ©aß.
©ie ©efretäriu: grau ©fdjubin.

Sim 14. Slprit 1921 fam enblid) ber große
Sag für un§ Safter §ebammen, an weldjem
unfere petition im ©roßeit Nat gur ©pradje
tarn, nadjbem bereits ber größte Seil unferer
Nätglieber febe Hoffnung bertoren ßatte. Nfit
größter ©pannung begab fid) ber Sorftanb
auf bie Sribüne be§ NatSfaateS, um ben Per»
ßanblungen gu folgen. Nadjfolgenber, wörtlicher
Peridjt einer ßiefigen SageSgeitung über bie

Perßanblungett.

„Petitionen.
1. Petition beS §ebammenberein§ auf

Slu§ga£)tung eines SSartegetbeS.
Nat.=Nat Setmont (torn.): Sie fçjebammen

forberten erft 100 grauten SBartegelb pro 5No=

nat. SaS ©efud) würbe jebod) nidft bewiEigt.
Slud) bie Negetung, bie baS ©anitätsbeparte»
ment borfcßlug, würbe bon ber Negientng ab»

gelernt. (Itnfere Sefer finb bereits über bie

Slngelegenßeit unterrichtet.) SIEe Santone oßne
SluSna^me begasten ben Hebammen ein SBarte»

gelb aus. gßr burdjfdmitttic^er Serbienft be=

trägt heute 1000 grauten im gaßr, ba bie

meiften ©eburten im grauenfpitat ftattfinbeu.
gm ben Sanbgemeinben begießen bie fpebammcn
180 granfen. Sie petitionStommiffion ift für
Serfiaattidjung beS§ebammenberufeS ; ingwifd)ett
aber foE rüdmirfenb auf 1. gauuar ein £»al6=

jährlich auSgubegaf)lenbeS SBartegetb bon 500
grauten im gat)r bewiEigt werben. Ser Slit»

trag ber petitionStommiffion tautet:
1. @S fei bem NegierungSrate grunbfäpch

guguftimmen, baff eine ©efeßeStwrlage betreffend

Serftaattidfung beS hebammeuberufeS
bem ©ro§en Nate borgetegt werbe.

2. Sis gur Perabfcßiebung eines fotd)en @e=

fetjeS burä) ben ©roßeit Nat unb mit SBirtung
ab 1. ganuar 1921 fei ben §ebammen ein
SSartegetb bon 500 granten, gaßlbar in gwei
halbjährlichen Naten, gu berabfotgen.

NegierungSrat Sie mm er: gm Namen beS

NegierungSrateS beantrage ich liebergang gur
SageSorbnung. Sie SNefjrheit beS NegierttugS»
rates war ber Slnfidft, baff bei biefer ßongeffion
au bie fpebammen nod) biete anbere Serufe mit
gleichen gorberungeit tarnen, gn aitbern Satt»
tonen bilbet baS SBartegetb ben ©ntgelt bafür,
baff bie Hebammen ben Unbemittelten uitent»
gelttich §Efe leiftert müffeit, l)ier werben bie
Soften bon ber Äranfenfaffe getragen. Sie ©c=

büt)rcn finb bon 20 auf 50 grauten, atfo tun
150 progeut, erhöht worbett. Sein Seruf eignet
fid) fo wenig für Serftaattidfung. ©ine Slcnbe»

rung tonnte nur burdj SluSbe^nung ber prapiS
ber fpebamtnen beS graueitfpitalS auf bie ©tabt
gefdjaffen werben.

Sr. Sump er t (tattf.) ptäbiert für SluSbe»

gaptuug eines SöartegetbeS an bie bisher prafti»
gicrenben gebammelt, wenbet fich aber gegen
bie Serftaattidjuug.

Sr. Söormf er (rab.): Ser ©taat bertangt
bon ben Hebammen SluSbitbung, ©pamen ufw.
$urg, er fteEt feilte Sebinguttgett unb ftetft fo»

mit gum ^ebammenberuf in einem gewiffen
SertragSbertjättniS. fpauptfächlid) aber tjat er
ben gebammelt burd) baS grauenfpitat eine fcljr
fdfarfe ®onfurreng gemad)t, befottberS aud) burd)
bie aEgu niebrigen Sapen ber geburtStjitflidfen
Pribatabteituug. Ser Staat berbient an ben

©rftfta|»Patienten nur gr. 1.26 ; in ber gweiten
Ä'laffe legt er täglich gt. 5. 88 brattf. SaS
grauenfpitat ift eilt ©egeit unb eine Notweitbig»
feit für bie unbemittelten graueu; wenn aber
bie Samen befferer ©täube ins ©pitat gel)en,
fo foEcn fie bann begabten ; wenigftenS fo biet
begabten, baff ber ©taat nidjtS brauflegett muff.
SBentt Sie in biefem ©inne bie Sapen erhöben,
fo wirb fofort bie 3af)t ber hauSgcburteii wieber
gtmebmeit unb bamit aud) ben Hebammen etwas
geholfen fein.

Sie Serftaattidfung beS §ebantmenberttfeS
lehne ici) ab. ©ie würbe feljr biet ©elb toften:
©ie mü|ten jeher §ebainnte ftatt 500 ober 600
granfett wot)t 5000 ober 6000 granfen als
©ebatt ausrichten, gdj bertange alfo getrennte
Slbftitnmung über bie beiben Slnträge ber Pe=
titionSfommiffion.

Nationatrat S elm ont: Sa ber gebammelt»
herein in einer ©ingabe fich 9e3en bie Serftaat»
lid)img wenbet, gieljt bie PetitionSfommiffioit
biefeit Seit beS StntrageS gurüd.

ÜNit großer SNehipeit befäjtieht ber ©rofje
Nat eilt SB artegelb boit 500 granfen im
gahre nach Slntrag ber .Eomntiffiou."

©nbtich, nad) mehr benn brei gahren feit
unferer erften ©ingabe ait baS ©anitätSbeparte»
ment, finb wir guut fpet getaugt unb fpridjt
bie ©eftion Safetftabt beS fdjweigerifdjen §eb=
ammenbereinS aEen benjenigen, wetdje uns in
unferem Kampfe um unfere SefferfteEug beige»
ftauben finb, ben wärmften Sanf aus. Se»
fonberS hervorheben möchten wir bie Serbienfte
bon fperrn Sr. SBorntfer, welcher fich unferer
@ad)e in ber uneigennübigfteit Slrt unb Söeife
bei ber Nebigierttug ber ©ingaben unb bann
hauptfäd)ti(h bei ber Serhanbtung im ©rohen
Nate aufs wärmfte angenommen hatte. Ser
©rfotg fetbft wirb ifjnt ber grotte Sanf fein,

gür ben Sorftanb: grau Sit bieg.
SBie fchon in ber leiden

Nummer mitgeteilt, finbet am 2 7. guti unfer
SluSftug inS Sottmingerfchtoff ftatt, oerbunben
mit bem 40»jäl)rigen gubitäumsfeftchen bon
grau ©d)mib. SSir bitten bie werten Ä'oEeginnen
bon ©tabt unb Saitb, fich re^t gat)Ireich gu
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Pf Berücksichtigt zuerst
bei Euren Einkäufen unsere
Inserenten.

Sämtliche Sanitäts -Artikel für

Hebammen
Wöchnerinnen

Säuglinge
flär HeSismmen su Vor3SMssB>»"eïseM 3076

Sanifäfsg@sciiäft üa&esmanBi
St. Gallen uns! Zürich

Basel - Davos - Genève « Lausanne

S3

Dr. Gubser's Kinderpuder
unübertroffen in seiner Wirkung.
Hebammen erhalten Gratisproben.

390
Chem. Pharm. Fabrik Schweizerhaus
Dr. 6ubser-Knoch, Glarus

flechte 368

Willisaner Kiifli
empfiehlt zur gefälligen Abnahme

von 4 Pfund an frankoH gegen Nachnahme ànH Fr. 3. — per kg.
WHH Frau Schwegler, Hebamme

tlH Bäckerei, Willisau-Stadt.

9P9Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Frau Udiim WuSiler, „üalus"
PR B LLY- Lausanne

(früher Basel)
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 356
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indem die Gemeinde Riehen ihren Hebammen
Fr. 200. — bis 220. —, Bettingen Fr. 180. —
ausbezahlt; außerdem übernehmen dieGemeinden
die Kosten der Ausbildung und die Hebammen
beziehen von den Krankenkassen die gleichen
Taxen wie wir in der Stadt. Wenn die
Hebammen von Basel, trotz des ablehnenden
Bescheides der Regierung, den Mut haben, an
den Großen Rat zu gelangen, und ihn bitten,
ihrem Gesuch um Ausrichtung eines jährlichen
Wartgeldes von Fr. 600. — zu beanspruchen,
so tun sie es nur unter dem Zwange der
Tatsache, daß die meisten von uns von ihrem
Berufseinkommen einfach nicht leben, geschweige
denn einen Notpfennig für kranke und alte
Tage beiseite legen können.

Wir hoffen zuversichtlich, daß der Große Rat
die volle Berechtigung unserer Ansprüche
anerkennen, und unserem Gesuch entsprechen werde.

Mit vorzüglicher Hochachtung I

Schweizerischer Hebammenverein
Sektion Basel-Stadt.

Die Präsidentin: Frau G aß.
Die Sekretärin: Frau Ts chu din.

Am 14. April 1921 kam endlich der große
Tag für uns Basler Hebammen, an welchem
unsere Petition im Großen Rat zur Sprache
kam, nachdem bereits der größte Teil unserer
Mitglieder jede Hoffnung verloren hatte. Mit
größter Spannung begab sich der Vorstand
auf die Tribüne des Ratssaales, um den
Verhandlungen zu folgen. Nachfolgender, wörtlicher
Bericht einer hiesigen Tageszeitung über die

Verhandlungen.
„Petitionen.

1. Petition des Hebammenvereins auf
Auszahlung eines Wartegeldes.

Nat.-Rat Belmont (kom.): Die Hebammen
forderten erst 100 Franken Wartegeld pro Monat.

Das Gesuch wurde jedoch nicht bewilligt.
Auch die Regelung, die das Sanitätsdepartement

vorschlug, wurde von der Regierung
abgelehnt. (Unsere Leser sind bereits über die

Angelegenheit unterrichtet.) Alle Kantone ohne
Ausnahme bezahlen den Hebammen ein Wartegeld

aus. Ihr durchschnittlicher Verdienst be¬

trägt heute 1000 Franken im Jahr, da die

meisten Geburten im Frauenspital stattfinden.
In den Landgemeinden beziehen die Hebammen
180 Franken. Die Petitionskommission ist für
Verstaatlichung desHebammenberufes ; inzwischen
aber soll rückwirkend ans 1. Januar ein
halbjährlich auszubezahlendes Wartegeld von 500
Franken im Jahr bewilligt werden. Der
Antrag der Petitionskommission lautet:

1. Es sei dem Regierungsrate grundsätzlich
zuzustimmen, daß eine Gesetzesvorlage betreffend
Verstaatlichung des Hebammeuberufes
dem Großen Rate vorgelegt werde.

2. Bis zur Verabschiedung eines solchen
Gesetzes durch den Großen Rat und mit Wirkung
ab 1. Januar 1921 sei den Hebammen ein
Wartegeld von 500 Franken, zahlbar in zwei
halbjährlichen Raten, zu verabfolgen.

Regierungsrat Aemmer: Im Namen des

Regierungsrates beantrage ich Uebergang zur
Tagesordnung. Die Mehrheit des Regierungsrates

war der Ansicht, daß bei dieser Konzession
an die Hebammen noch viele andere Berufe mit
gleichen Forderungen kämen. In andern
Kantonen bildet das Wartegeld den Entgelt dafür,
daß die Hebammen den Unbemittelten
unentgeltlich Hilfe leisten müssen, hier werdeil die

Kosten von der Krankenkasse getragen. Die
Gebühren sind von 2V auf 50 Franken, also um
150 Prozent, erhöht worden. Kein Beruf eignet
sich so wenig für Verstaatlichung. Eine Aenderung

könnte nur durch Ausdehnung der Praxis
der Hebammen des Frauenspitals auf die Stadt
geschaffen werden.

Dr. Lumpert (kath.) plädiert für
Ausbezahlung eines Wartegeldes an die bisher
praktizierenden Hebammen, wendet sich aber gegen
die Verstaatlichung.

Dr. Worms er (rad.): Der Staat verlangt
von den Hebammen Ausbildung, Examen usw.
Kurz, er stellt seine Bedingungen und steht
somit zum Hebammenberuf in einem gewissen

Vertragsverhältnis. Hauptsächlich aber hat er
den Hebammen durch das Frauenspital eine sehr
scharfe Konkurrenz gemacht, besonders auch durch
die allzu niedrigen Taxen der geburtshilflichen
Privatabteilung. Der Staat verdient au den

Erstklaß-Patienten nur Fr. 1.26 ; in der zweiten
Klasse legt er täglich Fr. 5. 88 drauf. Das
Frauenspital ist ein Segen und eine Notwendigkeit

für die unbemittelten Fraueu; wenn aber
die Damen besserer Stände ins Spital gehen,
so sollen sie dann bezahlen; wenigstens so viel
bezahlen, daß der Staat nichts drauflegen muß.
Wenn Sie in diesem Sinne die Taxen erhöhen,
so ivird sofort die Zahl der Hausgeburten wieder
zunehmen und damit auch den Hebammen etwas
geholfen sein.

Die Verstaatlichung des Hebammenberufes
lehne ich ab. Sie würde sehr viel Geld kosten:
Sie müßten jeder Hebamme statt 500 oder 600
Franken wohl 5000 oder 6000 Franken als
Gehalt ausrichten. Ich verlange also getrennte
Abstimmung über die beiden Anträge der
Petitionskommission.

Nationalrat Belmont: Da der Hebammen-
Verein in einer Eingabe sich gegen die Verstaatlichung

wendet, zieht die Petitionskommission
diesen Teil des Antrages zurück.

Mit großer Mehrheit beschließt der Große
Rat ein Wartegeld von 500 Franken im
Jahre nach Antrag der Kommission."

Endlich, nach mehr denn drei Jahren seit
unserer ersten Eingabe an das Sanitätsdepartement,

sind wir zum Ziel gelangt und spricht
die Sektion Baselstadt des schweizerischen
Hebammenvereins allen denjenigen, welche uns in
unserem Kampfe um unsere Äesserstellug
beigestanden sind, den wärmsten Dank ans.
Besonders hervorheben möchten wir die Verdienste
von Herrn Dr. Wormser, welcher sich unserer
Sache in der uneigennützigsten Art und Weise
bei der Redigierung der Eingaben und dann
hauptsächlich bei der Verhandlung im Großen
Rate aufs wärmste angenommen hatte. Der
Erfolg selbst wird ihm der größte Dank sein.

Für den Vorstand: Frau Albiez.
Sektion Iîasel-Sladt. Wie schon in der letzten

Nummer mitgeteilt, findet am 27. Juli unser
Ausflug ins Bottmingerschloß statt, verbunden
mit dem 40-jährigen Jubiläumsfestchen von
Fran Schmid. Wir bitten die werten Kolleginnen
von Stadt und Land, sich recht zahlreich zu
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Beteiligen. Slbfaßrt unb ßufammettüunft on bet

Heuwage 2 Ußr 50. Sie totteginnen, welche

fid) ant Stuêftuge 31t beteiligen gebenïen, woben

bie§, bitte, ntelben bei bet ißröfibentin Stau
Gaß (©elepßon 4499) unb bei grau 3îeinbarb
(©elephon 7230). SBir hoffen auf einen frönen
Sïacijmittag. ©er »orftanb.

^»afcKanb. Unfere nächfte »erfamm-
lung wirb am 2 5. Su Ii, nachmittags 2 UEjr,

in Sieftal ftattfiuben. ^ufammentunft in ber

obern Saffceßatte. Um 72 4 Uhr Vortrag bon

Herrn ißrofeffor Gelpfe im ÄranfenhauS.
Htergu werben alle tolleginnen eingelaben, ba

eine folt^e Gelegenheit nicht oft borfommt;
hoffentlich werben alle erflehten, bie abfommen

ïonnen, e§ wirb un§ wieber SehrreidjeS
geboten werben. Sitte finb freunblicß eingelaben.

©er SSorftanö.

©,CiUiO» lîettt. ®or einer berhältniSmäßig
gut befugten Serfammlung lotelt ttnS §err
Dr. ^offntanu am 6. Suli einen fel)r intereffanten
Vortrag über ©rombofe unb (Smbolie.
©erfetbe war feljr lehrreich unb fo hoben wir
alle biet 3teue§ gehört unb gelernt, fpert Dr.
Hoffmann war aud) fo freunblid), bie Stbfdjrift
babon gu geben, fomit wirb biefeS Referat in
ber „Hebammen-ßettung" erfdjetnen. SBir bauten

bem Sortrageuben nochmals beftenS für
feine ©emüßungen.

Sm Monat Sluguft finbet feine 58erein§fi|ung
ftatt, aud) im September hoben wir feinen

ärgtltcßen Vortrag. ©afür aber finbet unfer
§erbftauêflug ftatt nad) bem neuentftanbenen
Sernerfee unb bem Müßlebergwert. 9täßete§
wirb in ber Sluguftnummer befannt gegeben.

©ocß follten bie tolleginuen recht gaßlreicß
erfdjeinen, ba ba§ 3'iBtert ntd)t§ foftet, weil ba§

SBußengelb bagu berwenbet wirb.
©er SSorftanb.

^eRftött grteilsutg. Sitten unfern Mitgliebern
gur tenntnis, baff bie nädjfte fantonale SSer-

fammlung SienStag ben 30. Sluguft in
«Bude ftattfiuben wirb. 3öir erftußen alle

Hebammen, aud) tttichtmitglieber, gasreich teilgu-
nehmen. ©a§ Nähere wirb in ber Sluguft-
nummer mitgeteilt.

Mit follegialem Gruß! S er Sforftanb.
SeRUon Jttjmt. Unfere Suliberfammlung

war nur mittelmäßig befudjt. Seiber hoben bie

gefjlenben einen recht ßübfdjen Slusflug nad)
bem „Sd)loß HoteI @ütfd)" öerpaßt. S3ei einem

guten „.Qobig" unb fröhlichem Geptauber hoben
wir bie unbergleid)lid)e StuSficßt

_

über Stabt,
See unb Gebirge genoffen. S3ei biefer Gelegenheit

ift benn aud) bebinitib Befäjloffen worben,
eine Slutoranbfaßrt um bie tttigi unb unt ben

gugetfee auSgufüt)ren. @S ift eine munber-
fcßöne gahrt unb eine foldje Gelegenheit,^
einmal auSgufpannen auS beS SllltagS Mühfal,

wirb fid) ben meiften Solleginnen nicht fobalb
wieber bieten. SSir hoben jeßt lange genug
gugewartet unb glauben uns beSfjolb etwas
9ted)teS leiften gu bürfeit. Slbfatirt punft 8 Uhr
morgens beim Q3at)nßof (Seite Mufeum). GS

gibt auf allen Sinien grühgüge, bie ein pünft-
licheS Gürfcßemen ermöglichen. Sn Brunnen
wirb im „Hotel weißes treug" ein wäßrfcßafteg

gutes Mittageffen gum befdjeibenen greife bon

gr. 4. — ferbiert. Saut Sefcßluß ber SaßreSber-
fammlung fotlen bei einem attfeitig gewünfd)ten
SluSflug bie ttîeifefoften ober ein Mittageffen
auS ber ®affe beftritten werben. SSir

_
ßabep

baS Grftere angenommen. SSenn eS bie Qtit
erlaubt, fann in ffug ein „g'güfi"-Holt gemacht
werben. 93or 8 Ußr ift man wieber in Sugern,
bamit fid) jeberman rechtzeitig ßeimfinben fann.
©er SluSflug wirb bei einigermaßen günftiger
SSitterung ftattfiuben. @S ift ein gebedter
SBagen. 2Sir hoffen ober guberfid)tlid), baß ber
liebe Gott ein Ginfeßen haben wirb unb unS

am Montag ben 18. guli recht gutes Sßetter

fcßidt. S3ei 9'tegenwetter wirb bie gaßrt auf
ben 20. Süti uerfcßoben. Sie ©eilnaßme fann
bis fpäteftenS Sonntagnadpnittag nocß angegeigt
werben. Snbem wir red)t gaßlreidje Beteiligung
erßoffen, grüßt follegialifd) ©er Borftanb.

Sargcnw-lSetbcubctg. ©en Mit-
gliebern gur Kenntnis, baß bie näcßfte Ber-
fammlung am 19. Suli, nadjmittagS 272 Ußr,

Verlangen Sie überall

Dr. Baerlocher's

Hygienischen

Kinderpuder
Aerztlich bestens begutachtet und

empfohlen.
Zu haben in Sanitätsgeschäften,
Apotheken und Droguerien, offen in Beuteln,
in runden Pappdosen und in
Streudosen. Wo nicht erhältlich, direkt beim
Fabrikanten Dr. Baerlocher, Burgdorf.

Hebammen erhalten auf
Wunsch Gratisproben. 412

Spezialhans tm komplette
Bébé- und W8eline?mnea-

âiisstattmtyea
MSSa aiîssehSâgêgasa

5®fiätäSs- send foïéeaseartâkeS
Für Hebammen Vorzugspreise.

Preislisten zu Diensten.

Hässkli,
vorm. Frau Lina Wohler,

367 Freiestrasse 72, BaseS.

Sur das

Wochenbett:
Alle modernen antisept. u. asept.

Verbandstoffe :

Sterilisierte Yaginaitampons

„ Jodoform-Verbände

„ Vioform- „

„ Xeroform- „
zur Tamponade

Sterilisierte Woclienbettvorlageii

nach Dr. Schwarzenbach,
der einzige, wirklich keimfreie

Wochenbett-Verband.

Ferner: Sterile Watte
Chemisch reine Watte
Billige Tupfwatte

Wochenbett - Unterlage - Kissen

(mit Sublimat - Holzwollwatte)

Damenbinden etc.
Für Hebammen mit

höchstmöglichem Rabatt
bei 364 b

H, fecMin-Iissot & Co.

®eliaifb.araser
SanitätsgescMit

74 Bahnhofstr. ZÜRICH Bahnhofstr- 74

Telephon 4059

fir Mütter und IM
unentbehrlich ist die bei Wnndsein
in ihrer Wirkung unübertroffene

©kies Wsrisbalfener
Tos"BMewti!ä - Ssrsesrse.

Frl. M. W., Hebamme in K., schreibt
darüber :

„Kann Ihnen nur mitteilen, dass
Ihre Tormentill-Crème sehr gut
ist bei wunden Brüsten. Habe
dieselbe bei einer Patientin
angewendet und guten Erlolg
gehabt.'-

©kies Wörishofener
Y@pin»snfiil9 - Crème,

in Tuben zu Fr. 1.50 zu haben in
Apotheken und Drogerien. 264c

Hebammen erhalten Rabatt.

F. Heiiiger-Bruder, Basel.

1#

Teufei's
Ed ei Ii Iii 11 fileit

im 1 im—m*l*f

in Ia. Qualität
sind in allen Grössen vorrätig bei

E. Braun-Engler,
Sanitätsgeschäft, 370

Stauffaclierstr. 26, Zürich IV

Hebammen haben höchsten Rabatt.

AC. CkÜMLICkEN 407

für jeden Bedarf,

itur Esewährts prima Ware
liefere, als Spezialität,

su büligsten Eingrospreisen.
Im eigenen Interesse verlangen Sie
unverbindliche S>l5ssfier-©îîer4e
W. E. W^ler, Zürich I

Gessnerallee 34 409

IIP"P
Erfolgreich

^
inseriert man in der

Schweizer Hebammen
5?

«asÉRSchsëk&

Engelhardts antiseptischer Wnnd-Pnder

Der seit Jahrzehnten bewährte, zur 'V*<>rl>eugui!»• und
Behandlung' dies Wnndseins kleiner Kinder* unübertroffene
Wundpuder ist wieder in allen potlielîesi und einseli lägio-on

Gesehälten ei-liiiifclieli. 376

Eaigr@snI@sSerlagssi Es@i üen foeScaeinten SBsezialiiäfsn-OrossliasiüluugsBi.

Nr. 7 Die Schweizer Hebamme. 63

beteiligen. Abfahrt und Zusammenkunft an der

Heuwage 2 Uhr S0. Die Kolleginnen, welche

sich am Ausfluge zu beteiligen gedenken, wollen
dies, bitte, melden bei der Präsidentin Frau
Gaß (Telephon 4439) und bei Frau Reinhard
(Telephon 7230). Wir hoffen auf einen schönen

Nachmittag. Der Vorstand.

Sektion Hasellaud. Unsere nächste Versammlung

wird am 2 5. Juli, nachmittags 2 Uhr,
in Liestal stattfinden. Zusammenkunft in der

obern Kasfeehalle. Um si4 Uhr Vortrag von
Herrn Professor Gelpke im Krankenhaus.
Hierzu werden alle Kolleginnen eingeladen, da

eine solche Gelegenheit nicht oft vorkommt;
hoffentlich werden alle erscheinen, die abkommen

können, es wird uns wieder Lehrreiches
geboten werden. Alle sind freundlich eingeladen.

Der Vorstand.
Sektion Bern. Vor einer verhältnismäßig

gut besuchten Versammlung hielt uns Herr
Or. Hoffmann am 6. Juli einen sehr interessanten

Bortrag über Trombose und Embolie.
Derselbe war sehr lehrreich und so haben wir
alle viel Neues gehört und gelernt. Herr Dr.
Hoffmann war auch so freundlich, die Abschrift
davon zu geben, somit wird dieses Referat in
der „Hebammen-Zeitung" erscheinen. Wir danken

dem Vortragenden nochmals bestens für
seine Bemühungen.

Im Monat August findet keine Vereinssitzung
statt, auch im September haben wir keinen

ärztlichen Vortrag. Dafür aber findet unser
Herbstansflug statt nach dem neuentstandenen
Bernersee und dem Mühlebergwerk. Näheres
wird in der Augustnummer bekannt gegeben.

Doch sollten die Kolleginnen recht zahlreich
erscheinen, da das Z'Vieri nichts kostet, weil das

Bußengeld dazu verwendet wird.
Der Vorstand.

Sektion Ireibmg. Allen unsern Mitgliedern
zur Kenntnis, daß die nächste kantonale
Versammlung Dienstag den 30. August in
Bulle stattfinden wird. Wir ersuchen alle

Hebammen, auch NichtMitglieder, zahlreich
teilzunehmen. Das Nähere wird in der

Augustnummer mitgeteilt.
Mit kollegialem Gruß! Der Vorstand.
Sektion Lnzern. Unsere Juliversammlung

war nur mittelmäßig besucht. Leider haben die

Fehlenden einen recht hübschen Ausflug nach

dem „Schloß Hotel Gütsch" verpaßt. Bei einem

guten „Zobig" und fröhlichem Geplauder haben
wir die unvergleichliche Aussicht über Stadt,
See und Gebirge genossen. Bei dieser Gelegenheit

ist denn auch devinitiv beschlossen worden,
eine Autorundfahrt um die Rigi und um den

Zugersee auszuführen. Es ist eine wunderschöne

Fahrt und eine solche Gelegenheit,
einmal auszuspannen aus des Alltags Mühsal,

wird sich den meisten Kolleginnen nicht sobald
wieder bieten. Wir haben jetzt lange genug
zugewartet und glauben uns deshalb etwas
Rechtes leisten zu dürfen. Abfahrt Punkt 8 Uhr
morgens beim Bahnhof (Seite Museum). Es

gibt auf allen Linien Frühzüge, die ein pünktliches

Erscheinen ermöglichen. In Brunnen
wird im „Hotel weißes Kreuz" ein währschaftes

gutes Mittagessen zum bescheidenen Preise von

Fr. 4. — serviert. Laut Beschluß der Jahresversammlung

sollen bei einem allseitig gewünschten

Ausflug die Reisekosten oder ein Mittagessen
aus der Kasse bestritten werden. Wir haben
das Erstere angenommen. Wenn es die Zeit
erlaubt, kann in Zug ein „z'Füfi"-Halt gemacht
werden. Vor 8 Uhr ist man wieder in Luzern,
damit sich jederman rechtzeitig heimfinden kann.

Der Ausflug wird bei einigermaßen günstiger
Witterung stattfinden. Es ist ein gedeckter

Wagen. Wir hoffen aber zuversichtlich, daß der
liebe Gott ein Einsehen haben wird und uns
am Montag den 18. Juli recht gutes Wetter
schickt. Bei Regenwetter wird die Fahrt auf
den 20. Juli verschoben. Die Teilnahme kann
bis spätestens Sonutagnachmittag noch angezeigt
werden. Indem wir recht zahlreiche Beteiligung
erhoffen, grüßt kollegialisch Der Vorstand.

Sektion Sargaus-Màberg. Den
Mitgliedern zur Kenntnis, daß die nächste

Versammlung am 19. Juli, nachmittags 2^/z Uhr,
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im Jpotet ©afjttïjof in ©argan? ftattfinbet. die
delegierten roerbett ©erid)t erftatten über bie

©eneralberfammlung.
die letzte ©erfammtung nom 8. SDÎai mar

erfrcuticfjermeife gut befucfjt. ,perr dr. ©räntiger,
SejirtSargt, fjiett un? einen lehrreichen Vortrag
über fotgenbe dhemata?: 1. Zu [tarte ©tutungen
bei jungen ütRäbdjen bei ber ißeriobe. 2. ©tu-
tungen bei aufljörenber ißeriobe betr. Kreb?.
3. Blutungen bei Fehlgeburten im 1., 2. unb
3. ©tabium. 4. ©tutmtgen bei ißtacenta-ißraebia.
5. ©achgeburt?=©lutungen unb ©ijjbtutungen.
SBir ücrbauten .fperrtt dr. ©reimiger [ein freunb-
lidjeS Entgegeufummen nochmal? befteu?. SBir
ermarten für bie nächfte ©erfammtung ga^t=
reictjeê Erfdjeinen. der ©orftanb.

.Scßfio« 5oIof!jttrü. Unfere nächfte ©erfamm-
tung finbet dien 3 tag ben 2 6. Fuit, uacÈ)=

mittag? 2 Uhr, im „.fpotel Kreitz" in Denfingen
ftatt. [perr Dr. ©tuber in ©euenborf hat un?
in üerbantengmerter SBeife einen ©ortrag §u=
gefagt. SBir ermarten bal)er auch gasreiche?
Erfdjeinen ; bie delegierten merben ©erid)t er-
flatten bon ber ©eneralberfammlung in ©eu-
häufen. @3 roareit roieber fdjöne dage, bie
im? ftetig in Erinnerung bleiben merben. SBir
bant'en befonber? beit merten ©djaffhattfer Kot-
leginnen herzlich für ifjre SIrbeit unb SRülje unb
att bie darbietungen, bie §ur ©erfchönerung
be? gefte? beigetragen haben, der ©orftanb.

_

.Seftfiölt «Sf. Raffen. SBir laben alle Kotte-
ginnen freunbtid) ein, an nnferm bemuäd)fiigen
©ommer-Spaziergang -red)t zahlreich teilgtt»
nehmen, derfelbe finbet d i e n 3 t a g ben
19. F it I i ftatt unb zmar ttad) bent ©atter,
in? ©eftauraut zur „fpeimat", del. 1734.

©erfammtiutg urn 2 Ut)r bei Fr. ©djenter
in ©djooren, bon bort ber Sitter entlang im
SBalbmeg bi? juin ©eftaurant, hernad) §cim»
fehr nach ©eliebeu ober Uebereinfnnft. ©ei
fchledjtem SBetter mirb bie dour auf ben erften
nachfolgenben fdjönen dag Perfdjoben, mit 5tu§=

nähme be? greitag unb ©am?tag.
da e? bei unfern tleinen Stu?flügen ftet?

fehr gemüttid) ift, hDffen wir auf eine redjt
Zahlreiche ^Beteiligung. der © or ft ait b.

pSeftUott ^(jurgmr. den SDtitgliebern bie Por-
läufige Slngeige, bafz unfre nächfte ©erfammtung
Enbe Slitguft in ©tedborn ftattfinben mirb.
.föerr Dr. ©uljt hat un? einen ©ortrag jugefagt.
Zu biefer Zufammenhtnft laben mir ganz be-
fotiber? bie Kolleginnen au? ber Unterfee- unb
9îheingegenb freunblicE) ein, bon melchen biete
bi? jetjt beut ©ereilt nod) fern geftanben finb.
Natürlich finb auch bie ©eruf3fchmefterrt an? ben
anbern Kanton§teiten, SDtitglieber unb ©icf)t=
mitgtieber, herzlich milüomuten. ©euauere? in
nädjfter ©munter.

SJiit tottegiatem ©ruf)!
die Stftitarin, iß. @t.

Veütiöit fföiutet1f)itr. Unfere nächfte ©er-
famutlttng finbet donnerStag ben 21. Futi,
nachmittag? 2 Uhr int „Srtenljof" ftatt. die
delegierten merben ©eridjt erftatten über ben

§ebammentag itt ©djaffhaufen. — Stn biefer
©teile fei unfern ©djaffhattfer Kolleginnen herz»
tief) gebanft für alt bie äkülje unb bie SIrbeit,
bie ba? gläuzenb buret)geführte FeftPr°gramm
erforbert hat. danf aud) .sperm TRütter für bie

Eröffnuug?morte, fomie §erat Dr. .puber unb
perrn Sßfarrer, nebft all ben übrigen ©îitmir-
tenben. Stber auch beut ZeutratPorftanb banfen
mir für feine ruhige nitb fürforgtietje Seitung
be? ©chmeiz- pebamntenPerein?. ©ur zu "gerne
hätten mir ihn mieber für fünf Fat)r'e getuählt,
aber unfere geehrte ffentralpräfibentin mill aud),
baß fid) einmal bie jungen ©eftionen
hineinarbeiten itt bie ©erein?gefd)äfte.

Zahlreichen ©efud) ermartet
der ©orftanb.

.Sektion Unfer ältefte? ©eftionsmit-
glieb, F^au ©entoiler, bittet um ©erid)tigung,
bafj fie 77 Faljre alt fei, nicht mie irrtütnlid)
itt tester Zeitung gemelbet, 72 Fat)re.

Unfere nächfte ©erfammtung finbet dien?tag
ben 26. Futi, nad)tnittag? 3 Uhr int „Kart beut
©rojjen" ftatt. ZahfneicijeS unb pünfltdje? Er-
fdjeinett ermartet der ©orftaub.

Erst dann gemessen die
Hausfrauen beim Reinigen

der Wäsche voll und PnÊSlienlild^iii' mit
gen aer wasene von una g» gleich- n|&jgggs|^^^ gggjä |gs||Sjsg J

b BifeiMi aâsysiisaaverwenden

„HCSSCO" ersieh aus«,dem vorzüglich zum Waschen

von aüerart Fussböden und Geschirr. In allen Kolonialwaren- und Drogengeschäften zu haben. J 1|||
1 1 —————— — i I, —^dJal^iS

Zuverlässiger als Milchzucker:

NUTROMALT
Nährzucker für Säuglinge

Angezeigt bei allen Ernährungsstörungen (Verdauungsstörungen) der

Säuglinge, die mit häufigen, sauren diarrhöeischen Stühlen einhergehen.

NUYItöMALY bietet den Vorteil, dass man die Ernährungsstörungen

heilen kann, ohne die Kinder einer schwächenden

Unterernährung auszusetzen. Die Diarrhöe älterer Säuglinge heilt gewöhnlieh

rasch auf einige Tage Schleimdiät mit Zusatz von 2—4 %
NUYRtlMÄLT« Gesunden Säuglingen wird Nutromalt an Stelle

: : : : des gewöhnlichen Zuckers der Nahrung beigefügt. : : : :
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im Hotel Bahnhof in Sargans stattfindet. Die
Delegierten werden Bericht erstatten über die

Generalversammlung.
Die letzte Versammlung vom 8. Mai war

erfreulicherweise gut besucht. Herr Dr. Grämiger,
Bezirksarzt, hielt uns einen lehrreichen Vortrag
über folgende Thematas: 1. Zu starke Blutungen
bei jungen Mädchen bei der Periode. 2.
Blutungen bei aufhörender Periode betr. Krebs.
3. Blutungen bei Fehlgeburten im 1., 2. und
3. Stadium. 4. Blutungen bei Placenta-Praevia.
5. Nachgeburts-Blutnngen und Rißblntungen.
Wir verdanken Herrn Dr. Grämiger sein freundliches

Entgegenkommen nochmals bestens. Wir
erwarten für die nächste Versammlung
zahlreiches Erscheinen. Der Vorstand.

Sektion Solothum. Unsere nächste Versammlung

findet Dienstag den 26. Jnli,
nachmittags 2 Uhr, im „Hotel Kreuz" in Oensingen
statt. Herr Dr. Stnder in Neuendorf hat uns
in verdankenswerter Weise einen Vortrag
zugesagt. Wir erwarten daher auch zahlreiches
Erscheinen; die Delegierten werden Bericht
erstatten von der Generalversammlung in Nen-
hausen. Es waren wieder schöne Tage, die
uns stetig in Erinnerung bleiben werden. Wir
danken besonders den werten Schaffhauser
Kolleginnen herzlich für ihre Arbeit und Mühe und
all die Darbietungen, die zur Verschönerung
des Festes beigetragen haben. Der Vorstand.

Sektion St. Gallen. Wir laden alle
Kolleginnen freundlich ein, an unserm demnächstigen
Sommer-Spaziergang recht zahlreich
teilzunehmen. Derselbe findet Dienstag den
19. Juli statt und zwar nach dem Gatter,
ins Restaurant zur „Heimat", Tel. 1734.

Versammlung um 2 Uhr bei Fr. Schcnker
in Schooren, von dort der Sitter entlang im
Waldweg bis zum Restaurant, hernach Heimkehr

nach Belieben oder Uebereinkunft. Bei
schlechtem Wetter wird die Tour ans den ersten
nachfolgenden schönen Tag verschoben, mit
Ausnahme des Freitag und Samstag.

Da es bei unsern kleinen Ausflügen stets
sehr gemütlich ist, hoffen wir auf eine recht
zahlreiche Beteiligung. Der Vorstand.

Sektion WmgM. Den Mitgliedern die
vorläufige Anzeige, daß unsre nächste Versammlung
Ende August in Steckborn stattfinden wird.
Herr Dr. Guhl hat uns einen Vortrag zugesagt.
Zu dieser Zusammenkunft laden wir ganz
besonders die Kolleginnen ans der Untersee- und
Rheingegend freundlich ein, von welchen viele
bis jetzt dem Verein noch fern gestanden sind.
Natürlich sind auch die Berufsschwestern ans den
andern Kantonsteilen, Mitglieder und Nicht-
mitglieder, herzlich willkommen. Genaueres in
nächster Nummer.

Mit kollegialem Gruß!
Die Aktuar in, P. St.

Sektion Winterthnr. Unsere nächste
Versammlung findet Donnerstag den 21. Juli,
nachmittags 2 Uhr im „Erlenhof" statt. Die
Delegierten werden Bericht erstatten über den

Hebammentag in Schaffhausen. — An dieser
Stelle sei unsern Schaffhauser Kolleginnen herzlich

gedankt für all die Blühe und die Arbeit,
die das glänzend durchgeführte Festprogramm
erfordert hat. Dank auch Herrn Müller für die

Eröffnungsworte, sonne Herrn Dr. Huber und
Herrn Pfarrer, nebst all den übrigen Mitwirkenden.

Aber auch dem Zentralvorstand danken
nur für seine ruhige und fürsorgliche Leitung
des Schweiz. Hebammenvereins. Nur zu gerne
hätten wir ihn wieder für fünf Jahre geivählt,
aber unsere geehrte Zentralpräsidentin will auch,
daß sich einmal die jungen Sektionen
hineinarbeiten in die Vereinsgeschäfte.

Zahlreichen Besuch erwartet
Der Vorstand.

Sektion Zürich. Unser ältestes Sektionsmitglied,

Frau Neuwiler, bittet um Berichtigung,
daß sie 77 Jahre alt sei, nicht wie irrtümlich
in letzter Zeitung gemeldet, 72 Jahre.

Unsere nächste Versammlung findet Dienstag
den 26. Juli, nachmittags 3 Uhr im „Karl dem
Großen" statt. Zahlreiches und pünkliches
Erscheinen erwartet Der Vorstand.

üsrin gemsszsn ciie

llsuskrsusn beim îîsini-
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» «Si» -KZ l«lM« «ààâ»
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àA'eôsîZt bei allen làâbrunASStôrunFen (Verdauungsstörungen) der

Säuglinge, dis mit bäutigen, sauren diarrböeiseben Stüblen einbergeben.

bietet den Vorteil, dass man die Lrnäbrungs-

Störungen bsileu kaun, obue die Länder einer selnväebenden Unter-

ernäbrung auszusetzen. Die Oiarrböe älterer Säuglinge bellt gevöbn-
lieb raseb unk einige ä'age Seblsimdiät mit Ansatz, von 2—4 ^
WZF'HMDDGâZ-'U'. Gesunden Säuglingen ivird Lutromalt un Stelle

: : : : des gemöbnbeben Muckers der Labrung beigetugt. : : : :
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lit Sdiiariicr ficliamnir
©ffî^ieiïeô ©rptt hes §d)$ä^eäfd)£it ^eBanratenucmn*

Sn^alt. SItterïjanb praïtifdEie fKntfdpge jur Pflege unb ©rnä^rung be§ ©ciugftngg. — ©f&ttctjcrifdier §c6amnteitbercin : gentratborftanb. — Sfranïenlaffe. —
©rlrnnfte fDîitgliebcr. — SIngemelbete SBiSc^nerinncn. — (Eintritte. — Sbbegangeige. — $elegtertenberfarmnlung beg ©djtueijerifdjeit §cßamment>erein§. — SBcretttë'

noc^rit^tcn : ©eïtionen Stargau, SBafcIftabt, SBafeïïanb, Sern, grethurg, Snjern, ©arganë-SBcrbenBerg, ©olotïjum, ©t. ©alleu, ï^urgan, SBintcrtïjur, 3"rid§. — Slnjetgen

gteHenaitôfdjreilnntj}.
Qnfotge SBegjitg ber bisherigen ©teßeninfjaberm toirb bie ©telle

einer ^>cï>auuue ber ®enteinbe Sirrlml (Stargau) jur SBieberbefetjung
auêgefâjriebeit. Sefotbnng (SBartgetb) nad) Uebereinïunft.

S3e)nerberinnen moüen fid) unter Seitage bon Stuêweifen unb 3eug=
niffen über iEjre bisherige Sätigfeit bis 1. SCuguft näd)ftt)in metben an
ben unterzeichneten ©emeiuberat.

Sirrmit, ben 4. Suti 1921. |>er @enteittberc»f

£r$t!ings-£rfikel
Kinder - £ussfnftungen

Damen-Wäsche Pflegeschürzen Unterkleider

Kinder-Wäsche Krankenhemden Strumpfwaren

Erstlings- Wäsche Binden Handschuhe

finden Sie in reicher Auswahl im Spezialgeschäft

Zmygart £ Cü*, Kramgasse 55, Bern

411

360

luelclie5 Vorzüge sind es,

KmMer's
Kindermehl

in kurzer Zeit auch in Aerztekreisen belieht und
unentbehrlich gemacht haben für an Rachitis leidende

und körperlich zurückgebliebenen Kinder.

1. Der höhere Kalk- und Phosphorgehalt.
2. Der kleinere Gehalt an Rohrzucker.

3. Die grössere Ergiebigkeit gegenüber allen

Konh irrenzprodukten.

Vorzügliche Arzt- und Privatzeugnisse. Vollständige
und vorzügliche Nahrung für Säuglinge, Kinder
und Magenkranke. TJmiker's Kindermehl ist auf
natürlichem Wege hergestellt, besteht aus reiner

Alpenmilch und Weizenzwieback, toelche

durch eigenes Verfahren in höchstprozentige Nähr¬

stoffe umgewandelt sind.

Verlangen Sie Gratismuster vom Fabrikanten :

K llmiker, Buehs (st. Gallen) m

Preis pro Büchse 2 Fr.
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Brustsalbe „BEBES"
unentbehrlich

für werdende Mütter und Wöchnerinnen.
Schützen Sie Ihre Patientinnen vor Brustentzündungen
(Mastitis) und deren verhängnisvollen Folgen fürMutter und BOsisd. — Verordnen Sie immer ausdrücklich;

SrtssSsaîbe „BEBES" mit steriaiseerfcarenm
GEasspateS und mit der Beilage „Anleitung zur S»fSe§je
der Brüste5' von 0r. med. F. gCönig, Frauenarzt in Bern.
Preis : Fr. 3. S®. SpeziaBpreise für tlebammew.
Zu haben in allen Apotheken oder direkt beim Fabrikanten

Bp. B. SfUESEBS, Apotlieker, BERK. 400
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Sterilisierte A

Beriier-ÂIpen -Milch
der Berneralpen-^ilchgeseüschaft, Stalden i. E>

jjßäJ'eümarke". 355

Bewährteste und kräftigste Säügiings-NaiiruDg,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität!
Schutz gegen Kinderdiarrhöe,

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

>'Titiii>iM^iitriTkiii<rM-iritlriTiiniiinirnll^iflffiiLiiiiiiiiniirViPirih11piitr«iïk.iîBBn'^B^>iin^iiiT»îm<»i^>f^*w>i''>^Tiii n»vi

Seit Jahren bewahrt
gegen Magenschmerz, schlechte Verdauung,
Magensäure etc. hat sich das Magenpulver von Apotheker

-ijjjjr/ Boom. Zahlreiche glänzende Anerkennungsschreiben.
Preis Fr. 3.50 für die grosse Schachtel mit genauer Anweisung.
Erhältlich in Baden : Apoth. Zander. In Solothurn : Hirsch- und Schlangen-
Apotheke. Schaffhausen: Apotheke zum Einhorn, zur Taube. Zürich:
Victoria-Apotheke. Rorschach : Apotheke C. Rothenhäusler. St. Gallen :

Hecht-Apotheke. Luzern : Apotheken Suidter, Sidler. Chur : Apotheken
Denoth, Flury, Heuss, Lohr." Rapperswil : Apotheke W. Custer. Bern:
Rathaus-Apotheke. Glarus : Apotheken Dreiss und Wegelin sowie in
allen andern Apotheken der Schweiz. 378 a
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Die Zchmeiiel Kàmme
KMzèêlles Argan des SchWeizerischên Kebammenvereins

J«halt. Allerhand praktische Ratschläge zur Pflege und Ernährung des Säuglings. — Schweizerischer Hebammenvcrein: Zentralvorstand. — Krankenkasse. —
Erkrankte Mitglieder. — Angemeldete Wöchnerinnen. — Eintritts. — Todesanzeige. — Delegiertenversaminlung des Schweizerischen Hcbammenvereins. — Vereins-
Nachrichten: Sektionen Aargau, Baselstadt, Baselland, Bern, Freiburg, Luzern, Sargans'Wcrdenberg, Solvthurn, St. Gallen, Thurgau, Winterthur, Zürich. — Anzeigen

StelleMusschmbung.
Infolge Wegzug der bisherigen Stelleninhaberin wird die Stelle

einer Hebamme der Gemeinde Birrwil (Aargau) zur Wiederbesetzung
ausgeschrieben. Besoldung (Wartgeld) nach Uebereinkunft.

Bewerberinnen wollen sich unter Beilage von Ausweisen und Zeugnissen

über ihre bisherige Tätigkeit bis 1. August nächsthiu melden an
den unterzeichneteil Geineinderat.

Birrwil, den 4. Juli 1V21. Mr Kemewdêrat

Dincisr-lDtsc/ìe D'an/ceniìemàn, Nipumpswavsn

Mcksn Lie à và/ieu à
FF, â/M

Ut

S60

ioeic/îe

FâàMà/
à ^eii ane/ì in ^.e^iö^veiseii öeiiä nnti i/n-
eniKe/tviio/^ t/emole/ii /möen Mv an ieiciencie

nnck Dinckov.

Den Dai/r- nnci âosx/topAe/iKii.
L. Dev ^/s/ê?S/^S an Do/tpmkàu.
ö. Die ^'/'össe/'S DpAieöi///(,vii t/6t/eniàu «iien

DonDlwen^vocin /tien.

DouâFiic/w DuivclàenA)?iss6. Doiiânckik/e
nnki vo?^ü//iic/l6 à/èpnni/ /si?' NàFiinFch Dinàv
nnri MK^en/rvan/cö. Dni^eu's Dimà?ne/ii isi an/
naiüuiic/wm sichere /îevt/esieiii, öesie/ii ans veinen

nnci koeic/ze

àivc/î eigenes sivp/càvn in /w'cilsi^>po.eeniiA6 Dá7tp-

sio/^6 nmFenmnàii sinci.

Nie lFimiismnsiöi' vom Dàiànien.'

^ àà/) âà (Ni. Saiien) ê
/^/'e/s /i.^v Aà/kss ^ D/'.

i

W
M
v/2-^
^/chx

M
W
ââ

N
?ZM

vrusîsslde „veves"
unsntbsklliek

M Mkàâs Wtter uni! WeîinkàM.
Lcküt^en Lis Ikrs Patientinnen vor krustsnîsûnzzunge»
<XIastitis) unci clsren vs?ks»gni,VW>Isn sü?
?^uîts? u»aZ SîZ?sÂ. — Verordnen Lis immer susrS?ücI«-
î-à? „îîî^ses» mit «SK?êSê<rês?ê,s?Si?,
Sêssspsîss und mit cier Lsiiags »zänlsitung su? ê»SSsgjS
îZK? S?ü»Ts" von ZZ?. «î«Sî>. prauenarüt in Lern.
preis: x?» Z. KK. Sxzs»»s>êxz?à« Sü?

^u baden in allen TXpotdsdsn oder direkt bsim padrikanten
IZ->. W. ápotdàr, ê

W
W
M
W
K
Sà
-M
âZ

M)àM

(^11 4102 L)

D Lteriüsisrte

8erKer-Mpen -Wlà
à LsrnôrsIpkn-UilokgvsiZîîsedNf!, 8talclsn i. L.

LMîmMs iiîîâ ^MAillK-Nädkllizß,
rvo Nuttsrmileb ledit.

Absoluts Liokerksit. Kleietimàigs lìualiìât!
Lllluik gegen Kinclerlliarrliös.

ââs dràlìigss .4lpsnproânkt leistet âie Lerner-^lpen-llliled aued
sUllencten lUMtsrn vortrsMisds Dienste.

8kît àwEy dkvZlirt
gegen l^AZensckmer?, sclileckte VerclsuunZ, lVia-

gensäure etc. dat sick clas lVlagenpulver von ^potdelcerî Loom. ?iaklre>cde glân^enlle ^nerleennungssckreiden.
preis Pr. 3.50 kür clie grosse Lcdscdtel mit genauer Anweisung, pr-
dältlicd in Laden: ^potk. Lander. In Lolotkurn: plirscd- und Lcklangen-
^.potkeke. Lckskkdausen: ^potdede ^um Lindorn, ?ur paubs. ^üricd:
Victoria-^potdeke. porscdack: ^potdeke L. potkendäusler. 8t. OsIIen:
dleckt-^potkeds. Ludern: i^potkeken Luidter, Lidler. Ldur: ^potkelcen
Oenotk, plur^, dleuss, dodr.' Papperswil: ^potkeke XV. Luster. Lern:
pstkaus-^potkelie. Lilarus: ^potdelcsn Oreiss und XVegelin soxvie in
allen andern ^Xpotdelcen der Lckxvei?. 378 a
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KiidermeM,Helvetia'
ist die übest® Säuglings- und Kindernalirung

—————— Nan verlange Srafcasdisssen ———
392 J. Joos-Spörri, OerliRon.

Grande ParfumerieEiclienberger,Lausanne

369

ftfofgreicp inferiert «tan in ber „^djttietjet

Säuglingsheim
Unier-J&eget'i

Rotkreuzschwester Elsa Schenker

Für gesunde und kranke Säuglinge

im 1. Lebensjahr; besonders
für missbildete, frühgeborene,
lebensschwache, rachitische, scro-
phulöse, tuberkulös gefährdete
Kinder, die einer besonderen
Pflege bedürfen. — Aerztliche
Leitung: Dr. med. R. Bossard. 4oc

Kindersaibe Gaudard
Einzigartig in der Wirkung bei lund-
sein und Ausschlagen kleiner Kinder

Kleine Tuben Fr. —. 75
Grosse „ „ 1.20

Für Hebammen Fr. —. 60 und Fr. 1. —

Apotheke Gaudard
Bern — Mattenhof 365

Prachtvolle, auffallend

schöne Haare
durch

MEXANA
wirkt erstaunlich schnell nach
erster Anwend. Kein
Haarausfall, keine Schuppen und
keine grauen Haare mehr,

liegt auf kahlsten Stellen neues Wachstum
an. Absolut sich. Erfolg. Unz. Zeugn. jedenn.
z. Aufl. "Versand gegen Nachnahme.

Die Flasche à Fr. 4. 50 und 8. 50.

Schweizerische Miichgesellschaft A.-G., Hochdorf

Schutz- Harke

BCswdepmefol Marke „BEBE" hat sich seit Jahren als

leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Goldene
Medaille

Landesausstellung
Bern 1914

Oppligers ZifebadueeM
Vorzügliches, von ersten Kinderärzten

empfohlenes und verordnetes

Säineier«*il®foraBtggmitt©S
Beste Er!«lue iü vielen Fällen, wo die Muisier sonst nichts vertrugen

Man verlange Gratismuster!
Cor3ffis@ri@

Oppliger & Fraiaciaigerj
Sarbergergasse 23 isusl JSépôâs

Bruchbänder,
Leibbinden,
Torfallbadagen etc.

Fieber-,
Zimmer- und

Badethermometer

Spritzen

Frauendouchen.

»î-mn -W^-Mrvrnv« i " r ' ' rrr*-"-

SanitätsgescBiäft

M. SCHAERCR A. 6. BERN
früher Bärenplatz 6, jetzt Scliwanengasse 10 — Adresse für Korrespondenzen. Postfach Nr. 11626

Spezialhaus für sämtliche Bedarfsartikel zur Wöchnerinnen- und Säuglingspflege

Komplette Hebammenausrüstungen — Sterile tferbandwatte und ffiaxe
Für Hebammen Rabatt TELEPHON 2425/2426 - Telegr.-Adr. : CHIRURGIE BERN Verlangen Sie SpezialOfferten

l Filialen in : Genf, 5, Rue du commerce ; Lausanne, 9, Rue Haldimand ; Zürich, Hornergasse 12. i
^»mrumrxRj»^~>jMrurwu'iLrriiw—i^nwurui«UR~*iw>d"w>rw—v""~irv 11 ' •**

Pasteurisierapparate Soxhlet
Ersatzflaschen und andere.

Urinale aus Glas, Porzellan u. Gummi.

Krankentische, Nachtstühle, Bidets.

Irrigatoren,
Mutterrohre
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KàmM MM
Î8t à ZKELîT 8üuKli»K8- und Ztinciernnin UNK

S^sk-î vsrlsiBDL G?sèZsÂZZS«n —
392 «T'. O62'22^ic>LZ.

(L!aUÛ0?iìàlN0IÛ0^Ìeiì6Nd0IK6I)IièìU8NNNV

369

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Aeöamme"

SS uz» I Ins»Keim
UME^âKZAà

kiotkrsu/sobv/gster ^!ss Lebsnligr

?ür gesunde mal kranke LäaZ-
linKs im 1. I^sbensMbr; besonders
Mr inissbildeìe, t'rübMborene,
lebenssebvvac'ke, raebbisebe, sero-
pbniöss, tuberkulös Aekülirdeie
Kinder, die einer besonderen
?k1esse bedürfen. — ^.ersMebs Kei-
Mim i l)r. med. U. kossard. ro«

VvâmMg Ksvâani
Liim^rtiß in tisr Uiâllllz dei UM-
ssill ullà àllssekl^sll îiisillg!' Xillâkr

kleine INbsn kr. —. 75
brosss „ „ 1.20

KUr Nsdammsn kr. —. KO und kr. 1. —

Htiiì — Uattsnkot zgz

prasütvoils. audaliend

ZLsBGZîS SDKNS-E
dursN

virkt srstaunlieü ssknsil nasü
erster ^nvend. ksin baar-
austaii, keine Lskuppsn und
keine Fransn briars rnskr.

bsFt aul kaüistsn Lislisn neues MaoUslum
an. Absolut sieü. krisix. bn?. iîeuFN. isdsrni.

rlull. Vsrsand FSFSn kiasllnaüms.
Die klaseNs à kr. 4.50 unci 8.50.

SLkvvLixLi-isclie AIüekgesellsLNakt it. (».. HoeNdiort

Zîîl«zZk?»»îLkI Ivlarke „KLKêà" bar sicb seit )abren aïs

ieicbrverâaulicbes biäbrinirrel für Kinder bssrens be>väbrt.

VolrßQNE

kleelsill«»ers, 1S14

WM« Wààdl
Vor/.UFiisües, von ersten Kinder-
är/.ten smptoiilenss und vsrordnstss

LkLlö MsiUL iiî vîsês» WîM, Mg Ms Kîîîâk? L0N8t àîàÄgxlmgM

àn VLriîìnZs iZrkltismustsr!

TSSSKZSS'ÏE

WpWêWâ â ^^sZàWSk'z à?AS
Ws^SssirNSi'NSLDL ÄZ WâpTZs

Lruokdänder,
I^eiddinden,
VorkalIdaduKeii eto.

wieder-,
^irnmer- nnd

Lade-
ttierinoinvter

ZsnîîâîsWSZàsSî

n. seuákueiî â. s. »euu
trüksr Lârsnplà 6, jet^t Srî»wsnsns»»iess 1k> — Adresse lur korrsspondsn^sn. postfasll s<r. 11K2K

8vsZiaîdau8 kür 8àit!ikûs ZààrMkI Zur Wedukriuueu- uuâ 8üug!iug8Vk!ögN

lîsmpieSês »Edsmmsns»«s?»Ziîungen — SîSrîîs Esxs
rrrerNOtt 2425/242S - rele^r.-àclr. : cnllnnmm UUNb 6,e «fl^/s/o<Ve^rsn

ì riiislen in: Ksnf, 5, bus du eommsres; kaussnne, 9, bus buldimand; lürloll, bornerFasss 12. /

^akteurigierapparats Loxtilst:
Lrsàûasoiisn und anders.

Drinalv ans (tlas, ^orxeìlan n. Gummi.

I<.raàenti8ode, àetitktûìile, IZidets.

Irrigatoren,
Hlutterroiire
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Bandagist SCHINDLER-PROBST, BERN

Amthansgasse SO Telephon 2676
363empfiehlt als Spezialität :

Bruchbänder uns!

393

©er teexi ^erorsäsraet IPll&li ls|j®&s!$t!»l'gp@r,S

Yoghurt-
Tabletten

faen

BnsiSsetasj Bieren-, ^efeer-
UBBSS BSIasenkranläffiesSen,
Fasriiswk&slöse, Sfezera, reer-

wösera Störssnsen.
ScBiachtein mit Sß TaSsS.

Fr. 3*20)
Der stillender) Mutter sind Kepfsso-. oder Yoghurt-Tabietten sehr

su empfehlen. Proben und Literatur zu Diensten. Hoher Rabatt bei
direktem Bezog.
394 PAUL lfiEUBEISŒfla Hoserstrasse, SE»3i.

Bi8Se8SSaHRBHEBf33ISB»eaEeSSEäSaiaRiaSH33BSSHH8gi3S»3!aBaseifiä

Kephir-
Pastiilen

beS
Magen- tsMsS ©afoatSeëeiesi,
ISlMSsprrass®, KëeseSîSîâsSït,
ITM&erSs&sSosa s S^^sSes-äs,

üeKora^aSesasessse.
SxitaeltteSrt au 24 Pastillen

Fr, 3» —

ßoeto
Bébé

359

Wem Sie dieses Kindermehl empfehlen, der n?ird
Ihnen dankbar sein. / Hunderte hon
Zeugnissen beweisen es. / Probedosen gratis von
LâGTO-BÊHÊ KmdermeM A.-G.,

MUKTB1V

Jan

s®«t über
25 Jahren

Preis Fr. 1-50

Bestes Frühstück. jj
AerzHich

allgemein empfohlen.
' GW!

Chocolat Grison.Chur
CHS.MULLER & C?

Cacso-fitChocolaffabrik Alleinige Fab

Das zuträglichste tägliche Frühstück 395

für Wöchnerinnen, Kinder, Blutarme und Verdauungsschwache.

Rote Cartons, 27 Würfel, à Fr. 1. 50 (anstatt Fr. 1.75),
Pakete (Pulverform) à Fr. 1. 30 (anstatt Fr. 1.60).

Î
CACAOPER

gibt Gesundheit, Nervenkraft und Lebensmut
Seit Jahren von Autoritäten erprobt und von
zahlreichen Aerzten glänzend begutachtet.

Hervorragend bewährt in der MlienpMiS bei Allffilflifi,
bei starken Blutverlusten nacb Geburten n. Operationen
Cacaofer wirkt appetiterregend und hebt den allgemeinen Zustand

Zahlreiche Anerkennungen! U. a. schreibt Frau M., Hebamme
in 3. : Ihr Gacaol'er ist ein vorzügliches Kräftigungsmittel;
habe es bei einer Frau nach starken Blutverlusten
angewendet, mit sehr gutem Erfolg; werde es weiter empfehlen.

äpp~ Proben stehen zu Versuchszwecken gratis zur Verfügung.
&.3ii3©rc9f©spiunn &äad©finy, Basel» 372
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enthält 40 % extra
präparierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht.

44 macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell ßlut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 358

Mitglieder! Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten

Lehmann-Brandenberg
Sanitätsgeschäft

Bsm- Liebegg

Zentralstelle für ärztliche Polytechaik f

§L@EPFEÜ & HEfüiSER
(vormals ©° KS.©EPFERJ
Hirschengrafoen Nr. 5 "^ü 357

Billigste
für

Lei&blnsSan, WocheRbettSsïnëen, Säugiäags-
wagen, fSummis&rümgsfe, ESeëïsbëiïelesîs arrï»
fjafiörsra, Sstte- Mssuä Fislser - Thermometer,
ESeftscfaüsseSüaf Soah!et>Apparate, Bettunter>
Sagen, MäScEtfüaseKen, Sauge:', HansSEacirsten,

Lysafomt, Watte, Sxheren ets. etc.
Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Auswalilsendnngen nach, auswärts.

Nr, 7 Die Schweizer Hebamme, 67
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liss cuträgliekste tsglieiie frükstück 395

für Vlöeünerinnen, Xinüer, kiutsrme unli Verüauungssckwselie.

fîote Kartons, 27 Würfel, à fr. 1, 50 (anstatt fr. 1.75).
fakste lfulvertorm) à fr. 1. 30 (anstatt fr. 1. kl».
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Aldi Qssuriddsii, k^Isi-veridfAfi und dedensmut
Seit .iabrsn von Autoritäten erprobt unb von
cablrsioksn Aerctsn gläncsnb bsgutaebtst.

àvarr^M bkÂâdrt m àr ?rM6lI^âXì^ dk! äHKNIL,
dbi 8îàv Lìllttkilvàiî vàKedurtöv ll. vPkàîiWkii
ksoaofsr virict appstiterrsgenci uncl bebt ben allgemeinen 7ustanb

7aklreio!is Anerkennungen! 0. s. sekreibt frau /-7., llvbamms
ln 7Z., Ibr (laoaoler ist sin vorcügliobss Ilirältigungsmittsl;
kabs es bei einer ?rau naeli starben iZlutvsrlustsn ange-
venbst, mit sebr gutem Ilirkolg; verbe ss veiter emptsblen.

?roben stsbsn cu Vsrsuobsxvsebsn gratis ?nr Veriügnng.
k»sZzs^ssîWs'â»!»i SZNsZsLWZf, KZs«Eî° 372
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snidâli 40 °/o extra pràpa-
rierisn blalèr.
isi an leiedier Veràauiiedkeii
und Mdrsedà unerrsiedt.

tt maedt deine ksiien Binder,
sondern iorderi spexieil ölut-
und KnoedendiidunZ und
nraedi den Körper vider-
siandskàiZ ZeZen Xranddsiis-
keime und IQunddeiten.

iiVvr,Zsrns' niekt Icennt, vsrlangekratîs-vosgn
^rNAItlioN !U T^poiNsksn, OrOUSrisn

uncl l^uncllun^sn. 358

KWeÄer! Vsrücksiolitlgt bsi survn
Linliâufkn în ersior I-inis àvreà î
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êNWK«z e>?SSsfî?Zs2L^E«s, KNlî^ZL?^ S^.-L«,«z^L^sîL!»,

M'stîS, ZrLê»W?s?s Eîe. sîs.
biebammen erbaîten köcbstmöAlicben dsbati.
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das die der Kuhmilch fehlenden Nährsalze und Phosphate
in ihrer natürlichen Form und iin richtigen Verhältnis
enthält, ist von stets gleichmässiger, keinen Temperatureinflüssen

unterworfener Qualität und daher

die beste Nabruog tür Säii$Iis?$e
und Kinder zarten Alters. Man hüte sich vor Nachahmungen

und verlange ausdrücklich „ Galactina Die
Büchse Fr. 1.30.

iw Ueberau käuflich. -$ss

In den meisten Spitälern, Anstalten und Krippen der Schweiz

und des Auslandes regelmässig verwendet

352

Obs SBlicläse GaBasÊËBsa BCSudes-meteH jjeSxä Ff« 2« 20, ist daller immer
t?©sihs satter feiälSg« — Oers wartsra Sflegjarssmera sayseian wir auf ¥erSangen
fesisraslt garste frasi&t© aasadl gratis die SseSieiste&B ©els&srtsawzeigekarteBS x«r

^erteia&awg ars die SCiandseSsafft«

Schweiz. Kindermehl-Fabrik

LSTÄNOlCt NAHRUNfl
RUNDER & MAGENUJ
r REINE ALPENMILfl

FsTMtffBRr OüIUR» pwö'«o®

g|\ KINDEl
VOUSTANOfi

3yLSiUGUNGE, ILNßis
SS? CNTHÄLTRElt^

Ife NAHRUNG P
!^TpACENLElO£NOt
^ALPEN MILCH

HLMÖ*y Mt"8sum JUW PAÄ'S"0® :EWU«) pgtü MEOAIUE DO® '

®J5trahrung S]
AGE N LE I D**01-

wÇ^lpenmilch 5

Warum
die Âerzte Nestlé's Kindermehl empfehlen :

1. Seine Zubereitung erfordert nur Wasser,

2. Es kann der Verdauungskraft eines jeden Kindes an-

gepasst werden,

3. Es ist absolut keimfrei,

4. Sein Malz- und Dextringehalt verhindern im Magen

der Kinder die unverdauliche Klumpenbildung, welche

durch das Kasein der Kuhmilch verursacht wird. 851

Nestlé's Kindermehl enthält 27,36 Prozent Dextrin

und Maltose und nur 15 Prozent unlösliche Stärke,

welche zur Lockerung des Milchkaseins dient. Es ist

somit sehr leicht verdaulich, auch für Säuglinge im ersten

Alter. Bei fehlender Muttermilch bester Ersatz. Erleichtert
das Entwöhnen.

Nestlé's Kindermehl-Fabrik.
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das die 6er Xukmilcb feblenden blâbrsalxe und pkospbsle
in ibrer natürbcben barin und im nebligen Verkâllnis
entbâit, ist von stets gleicbmâssiger, keinen Deroperalur
einklüssen unterworfener Ouaiitât und daber

Ms kssîs là ZsLuWz?Hs
und Binder warten Alters. Nan bäte sieb vor Ugckanm-
ungen und verlange ausdruebljeb „ (lalaetina ". Oie
Lücbse Lr. 1.30.

vedsraU käulbcb.
In den meisten Spitàlern, àslsben und itrippen der 8ekv?ei?

und des àstsndes regelmässig verwendet
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MN?UM
die drr/.tr àtlè's Xiniiennekl empkeiiieii:

1. Leins Zubereitung erfordert nur Ausser,
2. bis kann der Verdauungsln'aft eines chden lindes an-

gepasst werden,

3. bis ist absolut keimfrei,

4. Lein Nà- und Oextringeba.lt verbindsrn im Nagen

der blinder die unverdaubebe Klumpenbildung, welebe

dureb das Kasein der Kubmilob verursaebt wird,

8 entbält 27,36 brodent Oex-

trin und N aît ose und nur 15 l'ro/.ent unlösliebe Ltärke,

weiebe ^ur Ooekerung des Nilebbaseins dient, bis ist

somit sebr leiebt verdaulieb, aueb für Läuglings im ersten

Klter. Lei feblender Nuttermileb bester birsà. birlsiebtert

das bintwöbnen.

kleM'8 klnâenvelll ksbrili.
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